Folgende Nachricht. 5 3 > ; 
„Die K. K. Oeſterreichiſche Staats» Verwaltung hat zur Befoͤrderung des Handels zwiſchen Konſtan⸗ 


tinopel, der Levante und den betreffenden 


Staaten Europa's ſich bewogen gefunden, 


ungeachtet der mit 


einer Poſtkurs Vermehrung verbundenen bedeutenden Auslagen, an die Stelle des bisherigen monatlich 


zweimaligen 
in der Art 


3% ͤ Br BR SEHE Bes re 
Die Leipziger Zeit. berichtet aus Berlin vom. 
19. December: „Die Nachrichten, welche wir hier von 
den Landtagen der Provinzen Rheinland und Weſtpha⸗ 
len erhalten, lauten befriedigend und geben ein erfreu⸗ 
liches Bild von gegenſeitigem Vertrauen. Die Regie⸗ 
rung hat die ‚Entwürfe zu einem Provinzial⸗Geſetzbuch 
und zu einem Geſetz uͤber die Verfaſſung der Staͤdte 
und eine Gemeinde- Ordnung fuͤr die ländlichen Commu⸗ 
nen vorgelegt. Alle Gemeinden ſollen darnach ihre An⸗ 
gelegenheiten durch ſelbſtgewählte Obrigkeiten verwalten 
duͤrfen, ohne Einmiſchung der Staats⸗Behoͤrden. Sind 
die Debatten auf dieſen Landtagen auch lebhaft, fo. bes 
wege ſich doch Alles in den Schranken des. Anflandes 
und der Leidenſchaftsloſigkeit.“ 125 


Königsberg, 
nirte Königl. Franzöſiſche Botſchafter am Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſchen Hofe, Marſchall Maiſon, if, auf der Reiſe 
nach St. Petersburg hier angekommen und wollte am 
19 ten. die Reife dorthin fortſetzen⸗ 


Poſtkurſes zwiſchen Wien und Konſtantinopel eine 
einzurichten, daß die Poſt von Wien jeden Dienſtag, jene von Konſtantinopel aber jeden 


vom 17. December. — Der deſiz⸗ 


wöchentlich einmalige Poſtverbindung 


Mittwoch abgeſendet werde. Dieſe Vermehrung der Peffurfe hat vom 17. December des laufenden 
Jahres 1833 angefangen einzutreten.“ 5 2 3 8 

wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. Breslau den 26. December 1833. 

e eine Met, =. Koͤnigl. Ober» Pot Amt. 
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Koͤln, vom 14. December. — Der Plan einer 
Eiſenbahn zwiſchen Weſer und Rhein wird neuerdings, 
auf höhere Veranlaſſung, wieder angeregt, und werden. 
genauere Unterſuchungen zur Ermittelung des auf der 
Linie zu gewärtigenden Verkehrs eingeleitet. Fuͤr den 
Fall, daß dieſelben, wie anzunehmen, ein guͤnſtiges Ne 
ſultat liefern, wird der in der Folge ſich bildenden 
Actien⸗Geſellſchaft die Gewaͤhrleiſtung der Zinſen des 
Anlage⸗Kapitals durch den Staat in Hoffnung geſtellt. 
Es iſt dies ein bemerkenswerther Umſtand, weil auch 
von dem in Koͤln fuͤr die Eiſenbahn nach Belgien zu⸗ 
ſammengetretenen Verein die Garantie des Staates in. 
Anſpruch genommen war, wie aus der kuͤrzlich bei 
Peter Schmitz bier erſchienenen Broſchuͤre: „Zur Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Koͤln und Antwerpen“ hervorgeht, worin. 
die Anſichten des Comité uͤber Bedeutung und Ausfuͤhr⸗ 
barkeit der zu erbauenden Straße nach Antwerpen nie⸗ 
dergelegt ſind. Von allen bisher gemachten Projeeten 
ſcheint das letztere der wirklichen Ausführung am Naͤch⸗ 
ſten zu ſtehen, und man. begreift nicht recht, wie ſolche 
für. die Strecke auf Preuß iſchem Gebiete in Belgien 


hat bezweifelt werden koͤnnen, da dort nicht unbekannt 
geblieben iſt, daß auf die Erklarung unſerer Miniſte⸗ 
rien in Bezug auf die Waaren-Durchfuhren gleiche Bes 
guͤnſtigungen mit Belgien ertheilen zu wollen, die fer⸗ 
nere Zuſicherung an das hieſige Comité erging, daß das 
Kriegsminiſterium gegen den Bau einer Eiſenbabn von 
Koͤln bis zur Belgiſchen Grenze keine Hinderniſſe ſehe, 
und daß die Ueberlaſſung deſſelben an eine Actions Ges 
ſellſchaft bei Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige bevorwortet 
werde. 
eine Gewaͤhrleiſtung der Zinſen ablehnen, fo. wird doch 
dadurch der Fortgang der Angelegenheit keinesweges 
aufgehalten; man hofft vielmehr, daß die erſte Auffors 
derung eine hinreichende Anzahl Unterſchriften in kurzer 
Zeit herbeiführen, und iſt uͤberzeugt, daß jeder Bewoh⸗ 
ner Koͤlns einen Ehrenpunkt darin ſuchen werde, bei 
einem ſo nationalen Unternehmen nicht zuruͤck zu bleiben. 
98 f (Aachener 3.) 
Stettin, vom 16. December. — Nach dem in der 
Staatszeitung vom 2ten d. aufgenommenen Artikel 
Stockholm, den 22. November ſoll eine Geſellſchaft in 
Stettin das ſchoͤne Dampfſchiff „Roſen“ zu einer Packet⸗ 
fahrt zwiſchen Stettin, Luͤbeck und Kopenhagen anges 
kauft haben, und es im Werke ſeyn, ein oder zwei 
Dampfichiffe zu einer regulairen Packetfahrt zwiſchen 
Stettin, Stockholm und St. Petersburg anzuſchaffen. 
— Von dieſem dem Handel des Oderſtroms ſo guͤnſti— 
gen Ergebneß iſt uns hier nur bekannt geworden, daß 
die Einrichtung dieſer regulairen Fahrten mit Dampf 
ſchiffen, ſo wie das Bugſiren der Schiffe zwiſchen Stet⸗ 
tin und Swinemuͤnde mit anzukaufenden Dampf chiffen. 
für den hieſigen Handel, beſonders Seitens der Kauf 
mannſchaft, ſehr gewuͤnſcht und beabſichtigt wird; allein 
es iſt dieſer Plan wegen fehlender Fonds und anderer 
Nebenumſtaͤnde wohl noch nicht zum Abſchluſſe gelangt, 
daher es zweifelhaft bleibt, ob dieſelbe zur Ausfuͤhrung 
kommen wird. (Leipz. Z.) 


O e ſt erreich. 


Wien, vom 12. December. — Der Courierwechſel 

iſt wieder ſehr lebhaft; es kommen und gehen Couriere 

von Petersburg, Paris und Konſtantinopel. 

lich nehmen die Spaniſchen Angelegenheiten die Thaͤtig⸗ 

keit der Kabinette in Anſpruch, auch beſchaͤftigt man 
ſich mit der Lage des Orients. 

Es heißt, Se. Durchl. der Herzog von Lucca werde 
auf einige Zeit wieder hierher kommen. — Die Nach: 
richten aus Italien lauten fortwährend befriedigend. 
Binnen acht Tagen werden die meiſten Abgeordneten 
für den Kongreß hier eingetroffen ſeyn, der alsdann 
wohl bald eroͤffnet werden duͤrfte. Das Publikum iſt 
natürlich ſehr geſpannt auf deſſen Reſultate. Die Fonds 
find ziemlich hoch, ‚le richten ſich fortwährend nach der 
Pariſer Rente. Man muß alſo in Paris die beſten 


. 
Geſellſchaft 


Wenn nun auch die Miniſterien einſtweilen 


Griechiſchen Dienſt veranlaßt. 


Vermuth⸗ 


Hoffnungen haben, die verwirrten Verhaͤltniſſe Europa's 
friedlich beigelegt zu ſehen. Bern 

Man ſcheint auch auf Verbeſſerung der Straßen 
in der Tuͤrkei Bedacht nehmen zu wollen, und eine 
reicher Partikuliers ſoll den Plan ha— 
ben, eine große Kunſtſtraße von Belgrad nach Kon⸗ 
ſtantinopel anzulegen. Dies moͤchte jedoch mit vielen 
Schwierigkeiten in einem Lande verbunden ſeyn, wo 
die erſten Elemente der Kultur fehlen, und die Lokali— 
täten auch wenig fü“ deraleichen Unternehmungen geeig⸗ 
net find. (Allg. 3) 


Deut ſchlan d. 


Muͤnchen, vom 15. December. — Fortwaͤhrend 
treffen viele Schweizer hier ein, um ſich in das Grie⸗ 
chiſche Truppen-Corps einreihen zu laſſen. Die Wer⸗ 


bung hat in dieſem Augenblick wieder einen beſonders 


guten Fortgang; es melden ſich jetzt groͤßtentheils junge 
Leute aus andern Staaten, befonders aus Nord⸗Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und den Deutſchen Provinzen Frank⸗ 
reichs, auch aus Polen. Alle dieſe muͤſſen, nebſt den 
üblichen- Zeugniffen, auch ſolche über erledigte Conſcrip⸗ 
tionspflicht in ihrem Vaterlande vorlegen; in Hinſicht 
auf Avancement und Anderes werden ſie den Baiern 
vollkommen gleichgeſtellt; das, in jener Beziehung in 
dem Werbemanifeſt gemachte, Verſprechen wurde auch 
bereits in der Art gehalten, daß unter den bisher aus‘ 
marſchirten Freiwilligen ein Drittheil der Unteroffiziere 
aus auslaͤndiſchen Individuen beſteht. Neben dem 
lobenswerthen Muthe, den die Reiſe in das wunder 
herrliche Griechenland in den Juͤnglingen hervorruft, iſt 
es auch die Hoffnung auf dereinſtige Anſaͤß igmachung 
in jenem Lande, oder auf eine ihnen zu Theil werdende 
anftändige Verſorgung, die Viele zum Uebertritt in den 
In dieſer Hoffnung 
dürften fie auch ſchwerlich getäufcht werden. Eben fo 
werden die Auswanderungsluſtigen weit eher, als in 
Amerika, ihre Rechnung in Hellas finden, wo ſie eine 
befreundete Regierung und viel dankbarere Ve ehaͤltniſſe 
erwarten. Gegen Ende dieſes Monats werden wieder 
gegen 500 Freiwillige von hier abgehen. Von den 
Neuzugehenden wird ein ganzes Fuͤſilier-Regiment ger 
bildet werden. (Nuͤrnb. 3.) = 

Die Unſicherheit in und um Münden nimmt immer 
mehr zu. Mangel an Beſchaͤftigung und Erwerb den 
verfloſſenen Fruͤhling und Sommer hindurch hat hier 
mehrere hundert Handwerker und Arbeitsleute, beſonders 
Maurer und Zimmerleute, da alle Privatbauten aufge⸗ 
hört haben, in die groͤßte Duͤrftigkeit verſetzt. Anfälle 


und Beraubungen fallen ſowohl in der naͤchſten Umge— 


bung der Stadt, als in derſelben vor. Dre Königl. 
Gendarmerie, welche bei Nacht nur die Hauptſtraßen 
der Stadt durchſtreift, duͤrfte ihre Wachſamkeit vielmehr 
auf die entlegenen und weniger beſuchten Theile der 


i 


Stadt um fo mehr wenden, als jetzt auch die Thor⸗ 
wachen weit von der Stadt entfernt find. (Leipz. 3.) 
Am Ilten iſt ein Gefreiter vom 6ten Baieriſchen 
Chevauxlegers Regiment, auf dem Nücritt von Bam⸗ 
berg nach Koppenhof, durch einen fuͤrchterlichen Sturm 
in die Regnitz geſchleudert worden, fo daß er ertrank. 
In Gobertshof ſtuͤrzte der Sturm ein ganz neues Ger 
baͤude zuſammen. Der Main iſt durch. die anhaltenden 
Regenguͤſſe jo angeſchwollen, daß er in der Nacht vom 
13ten einen Theil der Stadt Würzburg unter Waſſer 
ſetzte. 


Dresden, vom 22. December. — Auch hier hat 
die großartige Idee einer zwiſchen Leipzig und Dresden 
einzurichtenden Eiſenbahn einige Tage den Stoff zu den 
mannigfaltigſten Eroͤrte: ungen, Zweifeln, Beſprechungen 
in allen Kreiſen, welche die erforderlichen Vorkenntniſſe 
dazu mitbringen, reichlich dargeboten. Die von vier 
namhaften Ehrenmaͤnnern aus Leipzig hierher gebrachten 
Petittonen an den Miniſter des Innern und an beide 
Kammern haben im Ganzen eine ſehr guͤnſtige Aufnahme 
gefunden. Weiter ließ ſich fuͤrs erſte nicht gehen. Hat 
ſich in Leipzig ſelbſt durch Wahl derer, die zur Actien— 
Uebernahme erboͤtig ſind, ein Ausſchuß und ein beſtimm⸗ 
ter Vorſtand gebildet, ſo wird wohl auch hier der Orga⸗ 
niſirung einer erbetenen Commiſſion nichts entgegen 
ſtehen. Die ſehr verſtaͤndig abgefaßte Schrift des 
Amerikaniſchen Konſuls Fr. Liſt uͤber das Saͤchſiſche 
Eiſenbahnſyſtem uͤberzeugt durch praktiſche und thatſaͤch⸗ 
liche Beweisfuͤhrungen. Das Oertliche konnte hier freis 
lich noch nicht ermittelt werden. Der Verfaſſer hat 
während feiner Auweſenheit hier überall, ſelbſt bei den 
allerhoͤchſten Behörden, geneigtes Gehör gefunden. In 
den Miniſterien und in den Kammern wird tuͤchtig 
gearbeitet. Man hat dem Vernehmen nach die zur 
Berathung zu bringenden Geſetzentwuͤrfe elaſſſficirt, um 
die dringenden und unaufſchiebbaren von denen, die noch 
Aufſchub leiden, auszuſcheiden. Die Berathungen in 
den Kammern werden nur durch die Woche des Weih⸗ 
nachtsfeſtes wenige Tage unterbrochen, mit manchen Ab⸗ 
kuͤrzungen in den Protokollvortraͤgen und Deputations⸗ 
antraͤgen aufs eifrigſte fortgeſetzt werden. In den leb 
ten Sitzungen ſind in beiden Kammern wichtige Ex oͤr⸗ 
terungen wegen. völliger Aufhebung oder Mobifici:ung 
der Patrimonial-Gerichtsba' keit zur Sprache gekommen. 
Gegen alle halbe Maßregeln wurde dabei laut geſprochen. 
Einſeitige Berichte in auswaͤrtigen Blattern haben in 
denſelben Blattern, die dazu gemißbraucht worden ſind, 
ihre wohlbegruͤndete Zurechtweiſung erhalten, (Leipz. 3.) 
7 BE BD a a — — 


Frankfurt a/ M., vom 16. December. — Vor— 
geſtern iſt Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin F ledrich 
von Preußen und geſtern der Oeſterreichiſche Feldmar⸗ 
ſchall Lieutenant und Gouverneur der Bundes ⸗Feſtung 

Mainz, Graf v. Mensdorf, ſo wie der Oeſterreichiſche 


6023: { 


Geſandte an den Großherzoglich Badenſchen und Heſ⸗ 
ſiſchen Höfen, Graf v. Buol-Schauenſtein hier einge— 
troffen. . N „ 
—Ebendaher, vom 21. December. — Der Koͤnigl. 
Niederland iſche Legationsrath am hohen Deutſchen Bun⸗ 
destage, wie auch Geſchaͤftstraͤger bei der freien Stat 
Frankfurt, Herr v. Scherff, iſt von Seiten feiner Re— 
gierung bei der Miſſion nach Wien mit den Kanzlei 
geſchäften und Copialien der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen⸗ 
Legation bei den Konferenzen beauftragt worden. 


Fran ker ei ch. 


is, vom 16. December. — Vorgeſtern gab der 

Fuͤrſt Talleyrand ein großes Dejeuner, zu dem der Her⸗ 
zog von Orleans, die Herren Thiers, von Broglie, 
Montalivet und Guizot eingeladen waren. 

In der Revue des deux Mondes lieſt man: „Der 
Plan der Befeſtigung der Hauptſtadt, den man dem 
Geſchrei der Unzufriedenheit der Pariſer Einwohnerſchaft 
geopfert zu haben ſchien, wird mit vielem Eifer wieder 
aufgenommen. Die Dorfaemeinden der Umgegend ven 
Paris werden von Agenten durchſtreift, welche die Eins 
wohner von Paris auffordern, Vittſchriften zu unters 
zeichnen, um die Auffuͤhrung der Feſtungswerke zu vers 
langen. Den Einen giebt man zu verſtehen, daß die 
Arbeiten ihnen Nutzen bringen, und daß die Arbeiter 
dabei Beſchaͤftigung finden würden, den Anderen ver⸗ 
ſpricht man Beſtellungen, Aemter, und alle Gunſtbe⸗ 
zeigungen, uͤber welche die Regierung verfügen. kann. 
Die Frage wegen der Befeſtigung von Paris iſt eine 
von denjenigen, auf die man den größten Werth legt, 
und fuͤr die man in den Kammern Alles in Bewegung 
ſetzen wird.“ 8 = ; 

Der Constitntionnel enthält. Folgendes: „Die 
Briefe aus Madrid ſprechen ſich nicht über die Stellung 
des Herrn Zea aus. Er Hält ſich auch nach der Ent 
laſſung des Herrn Cruz, obgleich er ſich in offener Feb de 
mit dem Rath von Caſtilien befindet, und die Koͤnigin 
ſeine erklaͤrten Feinde freundlich aufnimmt. Der Her- 
zog von, Florida: Blanca, Verfaſſer jener heftigen Bor: 
ſtellung an die Königin uͤber die Unpopularität- ihres 
Miniſteriums, wird nach wie vor bei Hofe empfangen. 
Den letzten Nachrichten, zufolge, ſollte Herr Zea dem 
Herzoge von San Fernando Platz machen. Der Herzog - 
iſt in der That am 3. December in Madrid angekom⸗ 
men, und ſein Einzug war eine Art von Triumph. 
Aber am 5. December befand ſich Herr Zea noch an 
der Spitze des Miniſteriums.“ 5 

Die (geſtern erwahnte) Proclamation des General 

Queſada lautet folgendermaßen: „Art. 1. Diejenigen, 
welche die Rebellen Merino, Vabaurri, Balmaſeda, 
Villalobos und Cuevillas in die Hände der Behoͤrde 
liefern, ſollen begnadigt werden. Wer den Erſteren uͤoerlie⸗ 
fert, erhält außerdem eine Belohnung von, 10,000 Rea⸗ 


Par 


c 


ur 


lenz; für die ubrigen werden nur 5000 Realen gegeben. 


Art. 2. Begnadigt ſollen diejenigen werden, die bei der 


Rückkehr in ihre Heimath die Waffen, Munition, Uni⸗ 
formen, Pferde u. ſ. w. mitbringen. 
Waffen ſollen bei den Munieipalitäten niedergelegt, und 


die Pferde mir abgeliefert werden, um ſie im Dienſte 


der Koͤnigin zu verwenden. Art. 4. Alle diejenigen, 
welche kraft meiner am 3. November bekannt gemachten 
Amneſtie in ihre Heimath zurückkehren, duͤrfen dieſelbe 
nicht verlaſſen, ohne dazu die Erlaubniß der Behoͤrden 
einzuholen, deren Ecmeſſen es anheimgeſtellt bleibt, ob 
die Bewilligung zu ertheilen iſt oder nicht. 

h (gez.) Bincent Queſada.“ 
Der National enthält Folgendes: „Unſere Briefe 
aus Madrid vom sten d., welche über Arrogonien ger 
kommen ſind, melden uns nun das Wahre uͤber die 
Anleihe von 150 Millionen Realen, welche angeblich 
durch freiwillige Subſeriptionen zu Stande gebracht 
worden ſeyn ſollte. Es iſt keine Anleihe abgeſchloſſen 
worden, und der Finanz Miniſter Martinez hat erklaͤrt, 
daß er eher ſeinen Abſchied nehmen, als die Öffentliche 
Schuld vermehren wuͤrde. Alle Bitten feiner Kollegen 
Zea und Burgos und der fremden Banquiers find an 
ſeiner Feſtigkeit geſcheitert. Da aber der Schatz leer 
war, und gewiſſe Ausgaben ſich nicht aufſchieben ließen, 
fo hat der Miniſter zu den angeſehenſten Madrider 
Kaufleuten ſeine Zuflucht genommen, welche ihm tempo⸗ 
raire Vorſchuͤſſe gemacht haben. Das Haus Fontagud⸗ 
Gnegollo hat 40 Millionen Realen zu 5 pCt., der 
General Pächter der Douanen Rieva 10 Millionen ohne 
Zinſen, und die Bank 14 Millionen zu 6 pCt. Zinſen 
vorgeſchoſſen.“ 

In einem hier eingegangenen Privat Schreiben aus 
Madrid vom Tten d. heißt es: „Der Herzog von 
Sans Fernando, der auf eine ſo ſchmeichelhafte Weiſe 
hier empfangen wurde, ſcheint fuͤr den Augenblick nicht 
geneigt, ein Portefeuille anzunehmen, doch iſt er voll⸗ 
kommen von der Nothwendigkeit einer Veraͤnderung in 
dem Syſtem und Perſonal der Regierung uͤberzeugt. 
Man verſichert, daß er allen ſeinen Einfluß in dieſem 
Sinne anwenden wird.“ f a N 

Seit dem Beginn des Prozeſſes gegen die verhafteten 
Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchenrechte bis jest 
haben die Linien⸗Truppen fortwaͤhrend zahlreiche Piguets 
in die verſchiedenen Theile der Hauptſtadt ausgeſendet. 
Vorgeſtern wurde ein Kavallerie-Piquet in die Kaſerne 
der Milicair- Schule beordert, und geſtern war von 7 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends eine Compagnie des 56ſten 
Linien Regiments im Hofe der Conciergerie aufgeſtellt. 

Während die berühmte Sängerin Die. Julia Stift 
vor einigen Abenden in der Italieniſchen Oper die Rolle 


der Anna Bolena ſang, waren drei Diebe in ihre Woh⸗ 


nung eingebrochen, um ſich ihres Geldes und ihrer 


Kostbarkeiten zu bemaͤchtigen. 


Art. 3. Die 


nur der Sängerin ſelbſt hatte man ihn noch verheim. 


woͤhnlichen Grad von Theilnahme, den ihr das Publi⸗ 


ſcheinen, 


Es wuͤrde dies ihnen 


nad) gelungen ſeyn, wenn nicht ein zufälliges Geraͤuſch peſche des General Capitain Tueſada, daß Don Carlos 


. ee RN En ea et 


in der Naͤhe der Wohnung dle Diebe verſcheucht Hätte, 
welche nur Zeit hatten, einiges Silber⸗Geräth mit ſich 
fortzunehmen. Die Nachricht von dieſem Einbruch ges 
langte ſogleich in's Theater mit dem uͤbertriebenen Zus 
ſatz, daß die Saͤngerin rein ausgepluͤndert worden ſey. 
Das ganze Publikum war von dem Vorfalle unterrichtet, 


licht, und dieſelbe konnte ſich daher dem ganz unge⸗ 


kum an dieſem Abend bezeigte, gar nicht erklaren, bis 
1 der Vorſtellung den Schlüffel zu dem Naͤthſel 
erhielt. - ; 
Naͤchſtens wird die Beſchreibung der Alterthuͤmer or 
die das Koͤnigliche Muſeum im Louvre dem 
en Juͤngeren verdankt. Der Kollege 
und Freund des Verſtorbenen, Herr Dubois, beſchaͤftigt 
ſich mit dieſer Arbeit. { 5 - 1 3 


Paris, vom 18. December. — Der König’ Hielt 
geſtern einen dreiſtuͤndigen Miniſter⸗Rath. ' 
Das Memorial bordelais berichtet unterm 15ten: 
„In Madrid unterhaͤlt man ſich viel von den Abſichten 
des Infanten Don Carlos. Einige behaupten, daß er 
ſich bereits auf Spaniſchem Grund und Boden befinde, 
andere, daß er nach Portugal zuruͤckgetrieben worden 
ſey; das letztere iſt das wahrſcheinlichere. Mittlerweile 
werden ſtrenge Maßregeln gegen ihn ergriffen; ſo iſt 
erſt kuͤrzlich ſaͤmmtlichen Behoͤrden in einer amultnen 


Depeſche angezeigt worden, daß der Prätendent aller 


feiner Wuͤrden für verluſtig erklaͤrt worden ſey. Schwer 
lich dürfte indeſſen dieſe Maßregel, die der früheren, 
wegen Einziehung der Güter des Infanten, zur Ergaͤn⸗ 
zung dienen ſoll, irgend einen Einfluß auf deſſen Ent 
ſchluͤſſe haben, oder die Hoffnungen feiner Partei verr 
mindern; eben fo wenig kann ſie der Partei der Koͤnd 
gin einen Vortheil bringen, und man muß ſie daher 
als völlig überflüffig betrachten. Im Koͤnigreiche Bas 
lencia dauert die Inſurrection fort. In Morella find 
die Inſurgenten von einer Abtheilung der Truppen der 
Koͤnigin eingeſchloſſen, denen es bisher noch nicht ge⸗ 
lungen iſt, ſie von dieſem Punkte zu vertreiben; ſie er 
warten Verſtaͤrkungen aus Valeneig. Briefen aus San 
Sebaſtian vom 1 Iten zufolge, war der; Oberſt Jaureguy 
an dieſem Tage mit einer mobilen Kolonne von dort 
ausgeruͤckt, um einen verabredeten Angriff auf ein In 
ſurgenten-Corps von 4000 Mann zu machen, das bei 
Bermuda eine Poſition eingenommen hatte. Zabala 


durchſtreift die Provinz Biscaya mit etwa 1000 Mann.“ 


Der Messager des chambres will wiſſen, daß der 
Infant Don Carlos, nach einigen eee 
der Spaniſchen Grenze, am 29. November nach Elvas 
zurückgekehrt ſey. ein 
Ein, hieſiges Blatt meldet nach Briefen aut Madrid 
vom gten und unter Berufung auf eine angebliche De⸗ 


am 27. November mit 1000 Mann Infanterie und 
etwa 100 Pferden in Valenza an der Grenze von Ga⸗ 
lizien geivefen ſey, und daß man beſorgt habe, er werde 
eine Demonſtration auf Spaniſchem Gebiete machen; 


der General Nodil, der das Spaniſche Obſervations⸗ 
Corps befehligt, habe darauf ſeinerſeits eine Recognos⸗ 


serung bis nach Miranda in Portugal vorgenommen 
und in dieſer Grenzſtadt einſge Perſonen von dem Ger 
folge des Don Carlos, ſo wie 5 ſeiner Pferde mit ſich 
ſortgefuͤhrt; gleichzeitig habe der General Morillo die 
Grenze auf einem anderen Punkte uͤberſchtitten und ſey 
bis Braganza vorgegangen, hiernaͤchſt aber unverrichteter 
Sache wieder zuruͤckgekehrt. Dieſelbe Depeſche des Ger 
nerals Queſada fol die Anzeige enthalten, daß Quevil⸗ 
las, Villalobos und einige andere Inſurgenten-Chefs 
von dem Oberſten Hoyos bei Valderas (Leon) voͤllig in 
die Flucht geſchlagen worden ſeyen; 
hätten ſich, 2500 Mann ſtark, nach Portugal werfen 
wollen, waͤren jedoch nach Mayorga zuruͤckgetrieben wor⸗ 
den. Der General Martinez de Sans Martin iſt zum 
General Capitain des Koͤnigreichs Valencia, wo er bis⸗ 
her nur zweiter Commandant war, ernannt worden. 
Der General-Capitain von Catalonien, Llander, marſchirt 
mit einem betraͤchtlichen Truppen Corps gegen die Ins 
ſurgenten in Valeneig. Der Gouverneur von Cadix, 
WManſo, iſt nach Gerona in Catalonien verwieſen worden.“ 
„Die Carliſten,“ ſagt der Messager des chambres, 
„halten zwar in den Baskiſchen Provinzen nirgends 
mehr Stand, aber ihre Guerillas durchſtreifen das Land 
und ſchleppen diejenigen mit ſich in die Gebirge, die hei 
dem Anrücen der Truppen der Königin zuerſt die Waf⸗ 
fen niedergelegt hatten. In Lequejtio haben ſie mehrere 
junge Leute und den Alcalden ſelbſt gezwungen, ihnen 
zu folgen. In Portugalete, das nur 2 Meilen von 
Bilbab an der Kuͤſte liegt, haben fie gleichfalls den 
Alcalden und die geſammte Mannſchaft eines Schiffes, 
das gerade dort vor Anker lag, mit ſich gefuͤhrt. Der 
General Button, der ſich mit etwa 10 Offizieren von 
San, Sebaſtian nach Bilbao begeben und in dem klei⸗ 
nen Hafen von Ouetaria anlegen wollte, fand dieſen 
Ort von den Carliſten beſetzt und mußte daher raſch 
wieder nach San⸗Sebaſtian zuruͤckkehren.“ 


Straßburg, vom 16. December. — Das ſchnelle 


Anlaufen unſerer Gewaͤſſer wird dem Schnee zugeſchrie⸗ 


den, den der ſeit einigen Tagen im Gebirge heftig 
wehende Wind von den Vogeſen herabgetrieben hat. 
Man vernimmt noch immer, in Anſehung dieſer Ueber⸗ 
ſchwemmungen, beunruhigende Nachrichten. In einer 
der letzten Nächte wurde im Dorfe Wanzenau, das am 
Zuſammenfluſſe des Rheins und der Ill gelegen iſt, 
die Sturmglocke gelaͤutet, um Huͤlfe gegen die Waſſers⸗ 
noth herbeizurufen; das Dorf Neuhof ſteht großen 
Theils unter Waſſer; um die Fluth ablaufen zu machen, 
mußte man bei Schlettſtadt eine Stelle der Heerſtraß⸗ 
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die Inſurgenten 


. 


durchſtechen; man warf uber die dadurch veranlaßte 
Luͤcke eine ſogenannte Nothbruͤcke; von unſern Waͤllen 
herab gleichen manche Theile unferer Umgegend einem 
See; in einzelnen, ganz niedrig gelegenen Quartieren 
unſerer Stadt mußte man ſich eines Schiffes bedienen, 
um von einem Hauſe zum andern zu kommen; ſeit 
geſtern iſt jedoch das Waſſer bedeutend gefallen. — Die 
Befeſtigung Germersheims erregt die Aufmerkſamkeit 
unſerer Kriegs verſtaͤndigen. Man fraͤgt ſich, ob denn 
unſere Grenze nicht auch einer beſſern Bedeckung bedarf. 
n (Schwab. Mercur.) 


Portugal 


Liſſabon, vom 29. November. — Der bekannte 
zweite Brief des Grafen Taipa hat von Seiten der 
hier für die Reform der Kirche niedergeſetzten Junta, 
hinſichtlich der derſelben darin gemachten Vorwuͤrfe, eine 
an den Regenten gerichtete Rechtfertigung veranlaßt, die 
in der hieſigen Cronica abgedruckt worden iſt. Dieſe 
Rechtfertigung, welche durch die derſelben ertheilte und 
gleichfalls Öffentlich gemachte ſoͤrmliche Billigung des Re⸗ 
genten einen offiziellen Charakter erhaͤlt, fucht ihre Be⸗ 
fugniß zur Unterdrückung von Kloͤſtern, ſo wie die dabei 
von ihr beobachteten Formen durch die Anfuͤhrung zweier 
Breve der Paͤpſte Benedikt XIV. und Pius VI 
vertheidigen. Sie führt ferner dabei an, daß die Guͤ⸗ 
ter der unterdruͤckten Kſoͤſter zur Entſchaͤdigung und 
weiteren Verbeſſerung der Lage der Pfarrer beſt'mmt 
ſeyen, welche durch die Abſchaffung der Zehnten in ihren 
Einkuͤnften gelitten haben, und ſcheint ſo ganz in das 
Syſtem der früheren zu Angra beſtandenen Regentſchaft 


einzugehen, welche in ihren Dekreten die Intereſſen der 


Pfarrer vorzugsweiſe zu beruͤckſichtigen und ſelbige ſo 
von der Sache dee geiſtlichen Orden zu trennen befliſſen 
geweſen war. Jene Rechtfertigung kündigt ferner als 


Ziel der Arbeiten der Junta an, die Luſitaniſche Kirche 


zur „heiligen Eintracht“ der urſprünglichen Kirche zuruͤck⸗ 
zufuͤhren und ganz dem Staate unterzuordnen, wobei 
der Grundſatz aufgeſtellt wird, daß der von Gott ein⸗ 
geſetzte Souverain, nach dem Ausſpruche Lonſtantins 
des Großen, der oberſte Biſchof hinſichtlich des geſamm⸗ 
ten Zeitlichen der Kirche, ſo wie der Papſt hinſichtlich 
des Geiſtlichen es ſey. Es ſteht ſehr zu bezweifeln, 
daß dieſe und ahnliche Lehren die Billigung Roms ers 
halten duͤrſten, welches nicht ohne Beſorgniß bei dem 
jetzigen aufgeregten Zuſtande der geſammten Pyrenaͤi⸗ 
ſchen Halbinſel und der ſich dort gegen ſeine Hierarchie 
zeigende Tendenz, die Ausſtreuung eines aͤhnlichen Saa⸗ 
mens an den Üfern des Tajo erblicken kann. Mehr 
Einfluß als die vorherzuſehende paͤpſtliche Abmahnun⸗ 
gen dürfte inzwiſchen für den Zweck einer Mäßigung 
des begonnenen raſchen Vorſchreitens gegen die Römifche 
Hletärchie, vielleicht die Mißdilligung ausüben, melde 


inn 


u re ren Tri 
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ſich in dieſer Hinſicht unter faſt allen hier anweſenden 


Englaͤndern ausſpricht, die, in ihrer Eigenſchaft als Pro⸗ 


teſtanten, die gegen den katholiſchen Klerikal⸗Einfluß ger 
fuͤhrten Streiche an ſich zwar vielleicht ohne Mißver⸗ 
gnuͤgen ſehen, aber es wohl mit Recht als ein Ueber⸗ 
maß von ſchlechter Politik Seitens der Regentichaft be⸗ 
trachten, in einem Augenblick, wo der Buͤrgerkrieg noch 
ſo viele andere Wurzeln in dem tief in ſeinem Innern 
zerriſſenen Portugal hat, die Lage noch durch eine laut 
angefündigte und mit ruͤckſichtsloſer Eile begonnene durchs 
e Reform der Kirche unendlich mehr zu vers 
wickeln. ö £ 


— E n 9 1 a n d. 


London, vom 17. December. — Der Herzog von 
Wellington hat die Einführung. von Maͤßigkeitsvereinen 
in der Armee genehmigt. In einem Regimentsbefehl 
an die Garde Grenadiere, deren Oberſt der Herzog iſt, 
heißt es, daß Se. Gnaden ſich erkundigt Hätten, ob 
Maͤßigkeitsvereine unter ihnen beſtaͤnden, und daß er 
ſich von der Annahme ſyſtematiſcher Maßregeln zur Un⸗ 
terdruͤckung der Unmaͤßigkeit und zur Anempfehlung der 
Nuͤchternheit große Vortheile verſpreche, mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß dem Charakter eines Engliſchen Soldaten 
nichts mehr fehlen würde, wenn das vorherrſchende 
Laſter der Trunkſucht ausgerottet werden koͤnnte. Im 


weiteren Verfolg jenes Befehls werden die guten Folgen 


der Enthaltſamkeit hervorgehoben, und es heißt zuletzt, 
daß diejenigen, welche zum Dienſt untauglich wuͤrden, 
nur eine ſehr geringe oder gar keine Penſion erhalten 
wuͤrden, wenn es ſich erwieſe, daß ihre Entkräftung von 
uͤbermaͤßigem Trinken herruͤhre. f 4 

Von einigen Seiten wird immer noch verfichert, Dom 
Miquel habe alle Vermittelungs⸗Anerbietungen abgelehnt, 


und Oberſt Hare ſey gar nicht in Santarem einge 


troffen. Der Courier wiederholt indeſſen mit Zuver⸗ 
ſicht, Dom Miguel habe ſich eine Friſt bis zum Zten d. 
ausbedungen. 5 
Auf die von der Times gemachten Bemerkungen zu 
Gunſten des Herzogs von Palmella und gegen Dom 
Pedro's jetziges Miniſterium durch die der Courier ſich 
getroffen fuͤhlt, erwiedert letzteres Blatt unter Anderem: 
„Die große Macht der Times giebt ſelbſt ihren Irr— 
thuͤmern die größte Wichtigkeit. Was in einem minder 
eiuflußreichen Journal voruͤbergehen wuͤrde, kann in den 
Spalten der Times die Quelle zum Siege oder zur 
Niederlage einer nationalen Sache werden. Diejenigen, 


welche Dom Pedro's jetzige Miniſter kennen, fchildern. 


Uns dieſelben als ſehr tuͤchtige und uneigennützige Maͤn 
ner. Die Times iſt im Stande, ſie zu ſtuͤrzen und 
der Sache, fuͤr die ſie arbeiten, den groͤßten Schaden 
zu bringen. Wir fprechen nach Analogie eines früheren. 
Vorfalls. In der Times vom 12. Maͤrz naͤmlich er⸗ 
ſchien folgender Artikels „„Es iſt uns ſehr ſchmerzlich, 
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befinden. 


melden zu muͤſfen, daß die beuntuhigendſten Nachrichten 


in Bezug auf Dom Pedro's Sache aus Porto hier 


eingegangen ſind. Wenn das geſtern verbreitete Gerücht 
in den heute zu erwartenden näheren Details feine Be⸗ 
ſtaͤtigung findet, ſo zweiſeln wir kaum, daß der Kaiſer 
jetzt Portugal ſchon verlaſſen hat, und daß die Truppen 
ſeines Bruders Dom Miquel ſich im Beſitz von Porto 


f Wenn dies der Fall iſt, ſo hoffen wir, daß 
eine Capitulation, welche die Conftitätionellen von der 
Armee Dom Miguels zu fordern berechtigt ſind, der 
ſonſt bei dem Eindringen der wuͤthenden Guerillas un: 
vermeidlichen Pluͤnderung vorgebeugt haben wird.““ 
Von wo dieſe Nachricht der Times zugekommen, und 
wo fie ihren Urſprung hatte, das hat man niemals er⸗ 
fahren koͤnnen; ihre Folgen waren aber für Dom Per 
dro's Sache hoͤchſt ungluͤcklich; denn vermoͤge des Ein 


drucks, den jener Artikel machte, gelang es Dom Mie 


guel, ſogleich eine Anleihe in Paris zu negoeriren, was 
ihm bis dahin fehlgeſchlagen war, und ohne dieſe An 
leihe würde jetzt wahrſcheinlich kein Buͤrgerkrieg mehr 
in Portugal ſeyn. Bei ſo weit reichender Macht, die 
der Times zu Gebote ſteht, kann ſie bei ihren Anklagen 
nicht vorſichtig genug ſeyn, und es wuͤrde ihr ohne 
Zweifel leid thun, wenn fie, da die Tory⸗Zeitungen jene 
von ihr gemachten Bemerkungen ſogleich auffaßten, da⸗ 
durch zum Sturz der jetzigen Miniſter Dom Pedro's 


und endlich gar zum gaͤnzlichen Ruin der conſtitutionnel⸗ 


len Sache in Portugal beitruͤgen.“ 


Das Frankfurter Journal ſchreibt: Die 
letzten Nachrichten aus Bagdad melden uns, daß 


Rußlands Einfluß in Perſien nicht weniger maͤchtig 
iſt, als in Konſtantinopel; der Kater von Rußland hat 
dem Schach von Perſien ebenfalls angeboten, ihm, 
Huͤlfstruppen zu ſenden, um die Ruhe in ſeinem Lande 
wieder herzuſtellen; waͤhrend dem iſt, wie aus der Tür⸗ 
kei berichtet wird, die Ruſſiſche Armee in der Krimm 
verſtaͤrkt worden und die Ruſſiſche Flotte zu Sebaſtopol 
hat Mundvorrath auf 6 Monate gefaßt. : 


Aus Irland werden, außer den Anti Unions-Umtrie 
ben O'Connel's, wieder ziemlich viele Miſſethaten und 
Gewaltthaͤtigkeiten gemeldet, wie denn auch der jetzige 
Vice Koͤnig, Marquis von Wellesley, die Zwangs-Bill 
nicht ſehr ſcharf zu handhaben ſcheint. Alle Bemuͤhun⸗ 
gen, O'Connells Einfluß zu ſchmälern, find bisher nicht 
gelungen, und er hat in der letzten Zeit viele Anders⸗ 
geſinnte zu feinen Anſichten bekehrt, zumal da er gegen 


wärtig einen Mittelweg einſchlaͤgt und zwar ein Parlar 


ment in Dublin, jedoch nur fuͤr rein lokale Angelegen; 
heiten errichtet willen. will, ſo daß zwiſchen beiden Par- 
lamenten keine Kolliſion eintreten koͤunte und Irland 
nach wie vor in dem allgemeinen Brittiſcheu Parla⸗ 
mente repraͤſentirt bliebe. 77 15 
In einem von der Allgemeinen Zeitung mit“ 


getheilten Schreiben aus Lan dan vom 10. December 


* 
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beißt es: „Man will hier der Pforte einen ſchweren 


Vorwurf daraus machen, daß fie, ohne auf ihren Allür⸗ 
ten Nuͤckſicht zu nehmen, ſich Rußland in die Arme ge⸗ 
worfen habe. Allerdings eine ſonderbare Beſchwerde 
nach den Erfahrungen des vorigen Jahres! Als Lord 


Palmerſton die Anträge der Tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtig⸗ 


ten zurückwies, welche bloß deshalb hierher abgeordnet 
waren, um die Intervention und den Schutz Englands 
gegen Ibrahim Paſcha anzuſprechen, damals haͤtte man 
die unvermeidlichen Folgen dieſer Weigerung bedenken 
ſollen. Wo ware jetzt wohl der Sultan, wenn der 
Kaiſer von Rußland nicht duch die ſchleunigſte Huͤlfe 
dem drohenden Marſche des Aegyptiſchen Heeres, und 
den nur zu gegründeten Beſorgniſſen von ernſthaften 
Unruhen in der Hauptſtadt ein Ziel geſetzt hätte? Nie⸗ 
mand in Europa kann es dem Sultan verargen, wenn 
er dem Nachbar, der ihn vom Untergange gerettet, ge? 
neigter iſt, als dein fernen ehemaligen Freunde, der ihn 
im Augenblicke der Gefahr ſchmaͤhlich im Stiche gelaſ⸗ 
fen, Die wahre Urſache, weshalb man jetzt über den 
Traktat von Konſtantinopel ſo großen Laͤrmen ſchlaͤgt, 
und weshalb man ſich ſo viele Muͤhe giebt, das Zeis 
tungs⸗Publikum in dieſem Sinne zu bearbeiten, iſt uͤbri⸗ 
gens nicht ſo ſehr die Beſorgniß vor den etwanigen 
Folgen, wenn die hier hauptſaͤchlich angefochtenen Arti, 
kel des Traktats wirklich jemals zur Anwendung kom: 
men ſollten. In dieſem Augenblicke hat man hier bei 
allen Demonſtrationen und drohenden Worten ſchwerlich 
eine andere Abſicht, als welche aus dem allgemeinen 
Syſteme der jetzigen Engliſchen Regierung, Überall den 
Saamen der Zwietracht zu fäen, nothwendig hervorgeht. 
Die hieſige Regierung fuͤhlt ſehr wohl ihre eigene 
Schwaͤche, ſie weiß ſehr gut, daß ſie, von der Maſſe 
ihrer Schulden zu Boden gedrückt, außer Stande ſeyn 
wurde, in den Europaͤiſchen Kontinental⸗Angelegenheiten 
eine Rolle, auch nur mit einigem Anſtande und einiger 
Autorität, fortzuſpielen, wenn der Nimbus einmal ver⸗ 
ſchwunden waͤre, in den ſie ſich huͤllt, und der von den 
Erinnerungen an die Bonapartiſchen Kriege, beſonders 
an die Subſidien, womit damals England ſo freigebig 
war, herruͤhrt. Die jetzige Regierung weiß recht gut, 
daß fie über keine Subſidien und keine Truppen dispo⸗ 
niren kann; hoͤchſtens bleibt ihr noch die Flotte, der 
aber auch die Ruſſiſche Marine, ſo wie die Franzoͤſiſche 
und die Nordamerikaniſche, wenigſtens in den dieſen 
Ländern zunächft liegenden Meeren, auf die Länge das 
Gleichgewicht halten duͤrften. Man giebt ſich daher 
von hier aus alle erdenkliche Mühe, einerſeits Beſorg, 
niſſe über den Einfluß zu erwecken, den Rußland in 
Konſtantinopel ausübt; andererſeits ſucht man die be⸗ 
kannte Friedensliebe einiger Hoͤfe dadurch zu dem ers 
wähnten Zwecke zu benutzen, daß man ſich das Anſehen 
giebt, als ob England durch die in dem Traktate 
von Konſtantinopel enthaltenen Beſtimmungen zu einem 
Bruce mit Rußland genoͤthigt, und mithin alle bisher 
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der Erhaltung des allgemeinen Friedens gebrachten Opfer 
dennoch vergeblich werden duͤrften. Gluͤcklicher Weiſe 
liegt der Zweck, den man hier bei dieſen Demonſtratio⸗ 
nen vor Augen hat, zu offen da; kein Menſch denkt in 
England daran, daß man wegen kuͤnftiger, vielleicht 
nach Jahren möglicher Complicationen im Oriente, 
heute einen Krieg gegen Rußland annehmen moͤchte 
oder koͤnnte!“ 5 Es 


Be 


Bruͤſſel, vom 18. December. — Die Repraͤſen⸗ 
tanten Kammer hat geſtern den Geſetzentwurf, wodurch 
der effektive Stand der Armee fuͤr 1834 auf 110,000 
Mann und das Kontingent der Armee auf 12,000 Mann 
feſtgeſetzt wird, ohne Debatten einſtimmig angenommen, 

Der Senat iſt auf den 23ſten d. M. zuſammenbe⸗ 
rufen worden. a 

Im Moniteur lieſt man: „Der König der Bel; 
gier hat unterm 23. October d. J. Ihrer Maj. Donna 
Maria, Koͤnigin von Portugal, ſeine Thronbeſteigung 
angezeigt. Die Belgiſche Regierung hat hierauf ein 
Schreiben aus Liſſabon vom 23. November erhalten 
worin Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt Dom Pedro, Regent 
von Portugal, im Namen der Königin auf jene Moti⸗ 
fication antwortet, und den Wunſch bezeigt, die Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Portugal und Belgien wieder anzu⸗ 
knuͤpfen.“ a a 8 


Man verſichert, Herr O'Sullivan werde binnen we⸗ 
nigen Tagen als Geſchaͤftstraͤger nach Wien abgehen 
Herr Vilain XIV. hat ſeinen Poſten als außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmaͤchtigter Minifter am Nds 
miſchen Hofe aufgegeben. 


Aus Antwerpen meldet man unterm igen 
Datum, daß wegen des heftigen Suͤdwindes 11 
Schiffe angekommen find; auf dem unteren Flaſſe liegen 
ein Amerikaniſcher Dreimaſter und eine Brigg, die nach 
dem Hafen von Antwerpen beſtimmt ſind. 


Sch wei z. 


Zuͤrich, vom 14. December. — In Baſel⸗ f 
hat ſich die Gemeinde Muttenz e bn, e 5 
Regierung ihren, wegen grober Unſittlichkeit verklagten 
vom Ober Gerichte aber wegen unzureichenden Beweiſes 
für nicht ſchuldig erklärten Pfarrer dennoch entſetzt 
halte. Die Gemeinde wurde am 7ten d. M. militai⸗ 
riſch beſetzt, 20 Unruheſtifter verhaftet und die Erwaͤh⸗ 
lung eines neuen Gemeinde- Rathes veranſtaltet. Der 
Pfarrer und, feine eifrigſten Anhänger haben ſich aus 
dem Staube gemacht. Da man glaubte, er ſey nach 
Baſel geflohen, fo richtete die Regierung von Baſel⸗ 
Landſchaft an jene von Baſel⸗Stadteheil das Anſuchen 
dieſen Umuheſtifter, der ſich gegen feine rechtmäßige 


- * 


Obrigkeit aufgelehnt habe, zur verdienten Beſtrafung 
auszuliefern. rer 
Am 13. December wurde im großen Narbe von 
Bern die Polen Angelegenheit behandelt, aber, obſchon 
die Diskufſion bis halb 4 Uhr Nachmittags dauerte, 
dennoch nicht beendigt, ſondern dem Hekrn Landamman 
Simon die Vollmacht gegeben, eine Kommiſſton von 
5 Mitgliedern zu ernennen, um den Vortrag des Ne 
gierungs-Rathes, dahin gehend, daß man die Polen 
zwinge den Kanton zu verlaſſen, nochmals zu pruͤfen, 
damit dann kuͤnftigen Donnerſtag ein endlicher Entſchluß 
gefaßt werden koͤnne. TE 

Von Bern aus verhimmt man, daß der König von 
Neapel der dortigen Regierung die Anzeige gemacht 
habe, daß er die Schweizertruppen, deren Capitulat ion 
auf 25 Jahre geſtellt war, nun nach 8 Jahren ihres 
Beſtandes abdanken werde. Den Offizieren ſoll es freir 
geſtellt ſeyn, entweder im Solde der Nationaltruppen 
in gleichem Grade einzutreten, oder dann anſtatt Pen- 
ſion Anſpruch auf ein Jahr Sold zu machen. (Frkf. J) 


e r . 


Neapel, vom 6. December. — In der Nacht zum 
27ſten v. M. hat man auf der Inſel Iſchia, nament— 
lich in den Communen Caſamieciola und di Lacco ein 


Erdbeben verſpurt, welches aber keinen Schaden anrich⸗ 


tete. — Die Ausbruͤche des Veſuvs dauert fort. Am 
30. November bemerkte man im alten Krater zwei neue 
Oeffnungen nach der Seite des Torre del Greco 70 Fuß 
von einander entfernt, welche nicht blos Steine und 
Flammen auswarfen, ſondern aus denen auch zwei 
Stroͤme vulkaniſcher Materien in aͤußerſt fluͤſſigem Zu 
ſtande jeder etwa 50 Fuß breit hervorquollen. Dieſe 
Lavaſtroͤme floſſen bis an den Saum des Berggipfels, 
wo fie ſich über der alten erloſchenen Lava theilten, 
indem ein Arm die Richtung nach der Ebene delle 
Gineſtre, der andere nach Boscotrecaſe nahm. Der 
letztere war faſt erloſchen; doch erhob ſich noch aus dem 
alten Krater eine Nauchfäule, die der Wind hin und 
her wehte. In der Nacht zum 1ſten d. hatte man in 
der ganzen Gegend des Vulkans einen Aſchenregen. 


Turin, vom 10. December. — Der Baron von. 
Talleyrand, bisheriger Franzoͤſiſcher Geſandter in Florenz, 
iſt vorgeſtern aus Toskana hier angekommen. Derſelbe 
wird ſich, und zwar ebenfalls in der Eigenſchaft eines 
bevollmächtigten Miniſters, nach Hamburg begeben. 


eucca, vom 28. November. — In der hieſigen. 
Zeitung lieſt man: „Der Ritter Don Gioachimo Zen 
Bermudez, der noch von Sr. Maſeſtät dem Könige. 
Ferdinand VII. zum Miniſter Reſidenten am hieſigen 


— 
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Hofe ernannt worden und in den erſten Tagen dieſes 
Monats hier angekommen if, hat jetzt von Ihrer Maj. 


der Koͤnigin⸗Regentin von Spanien die Beglaubigungs | 


Schreiben erhalten, durch welche er im Namen Ihrer 
Majeſtaͤt der Königin Donna Iſabella II. in obbefagter 


Eigenſchaft beftätige worden if.” “ 


Griechen land. 

In Trieſt ſind Nachrichten aus Griechenland bis 
zum 19. November eingegangen; ſie melden jedoch nichts 
von Bedeutung. Der Zuſtand des Landes war fort⸗ 
waͤhrend befriedigend. Ueber die Verhafteten zu Nauplia 
weiß man noch immer nichts Beſtimmtes. Die meiſten 
Nachrichten ſtimmen aber jetzt darin uͤberein, daß man 
wohl ſchonender, als das Volk es zum Theil zu moin, 
ſchen ſcheint, mit ihnen verfahren wird, indem ſie meiſt 
als Werkzeuge fremden Einfluſſes angeſehen werden ſollen, 
während im Volke die Ueberzeugung vorherrſcht, daß 
hauptſächlich nur Selbſtſucht, und der von Anarchie ger - 
boffte Gewinn, der Beweggrung der Verſchwoͤrung ge⸗ 
weſen ſey. Nach einem Briefe ſollten die gerichtlichen 
Verhandlungen in dieſer Sache am 22. November be⸗ 
ginnen. Ueber das neue Miniſterium und deſſen Faͤhig⸗ 
keit ſpricht der Parteigeiſt wie über das alte. Indeſſen 
iſt es hoͤchſt ſchwierig, bei allen ſolchen Urtheilen das 
Wahre von dem Entſtellten zu unterſcheiden. Auch 
koͤnnen einzelne Wahlen der Regentſchaft, ſelbſt wenn 
ſie dabei wirklich nicht uͤberall glücklich wäre, ihre Wen 
dienſte fuͤr die allgemeine Organiſation des Landes nicht 
ſchwaͤchen, ſie werden vielmehr von der Nation dankbarſt 
erkanat. Wichtiger und vielleicht nachtheiliger wirken 
die eiligen Verordnungen in Kirchen, und Religions- 
Angelegenheiten, die in Manchem gegen die National- 
Gefühle der Griechen anſtoßen. Kurz, man ſieht, das 
Werk der Wiedergeburt Griechenlands iſt ein Rieſen⸗ 
werk, den es führe durch tauſend Verwirrungen hindurch. 
Deſto ruhmvoller, wenn es gelingt, gluͤcklich das Ziel 
zu erreichen. Man erwartet jetzt mit jedem Tage dis 
Koͤnigl. Verordnung in Betreff der Verlegung des Sitzes 
der Regierung nach Athen. Die den Athenern endlich 
zugeſtandene Entſchaͤdigungs⸗Forderung von 14. Millionen. 
Drachmen für den Naum und die Akropolis, welchen 
vom Schutt gereinigt, und zu Spaziergaͤngen ungen 
wandelt werden folk, war für. die Regierung noch ein. 
hartes Opfer. — Mit dem Beginn des kuͤnſtigen Jah; 
res werden, außer den von Griechenland aus abgehen 
den, auch vier Kaiſerl. Oeſterreichiſche Regierungs⸗Paket⸗ 
boͤte in Thaͤtigkeit geſetzt, um regelwäßig zweimal des 
Monats die Fahrt nach den Joniſchen Inſeln , Korfu, 
Zante und nach Patras zu machen, ſo daß nunmehr 
die Verbindung mit Griechenland als vollkommen gere 
gelt angeſehen werden kann. ee sen. 9 


Beilage 


Griechenland. 
Ein Schreiben eines Griechen in der Allgemei⸗ 
nen Zeitung aus Nauplia vom 10. November 
hat folgenden weſentlichen Inhalt: Wir freuen uns un⸗ 
ſerers Koͤnigs, aber es iſt nicht gut, daß das Helleni— 
ſche zu ſehr verdrängt, zu viel Fremdes eingeführt wer 
den will. Deutſche werden wir nicht dadurch; fo ent⸗ 
ſteht dann ein ſchlimmes, charakterloſes Gemiſch. Es 
macht einen uͤblen Eindruck, wenn die erſten Maͤnner 
des Staates die National⸗Tracht abthun und in kurzen 
Haaren und Fraͤnkiſchen Kleidern einhergehen; wenn 
die Griechiſchen Frauen ihre maleriſche Kleidung able⸗ 
gen und die fremde anziehen, in der ſie ſich nicht zu 
teagen wiſſen; wenn an die Stelle der Romaika Deuts 
ſche Walzer treten; kurz wenn das ganze geſellſchaft— 
liche Leben umgeformt werden ſoll. Auch in der Staats- 
Verfaſſung waͤre es beſſer, wenn man, ſtatt flemdartige, 
fuͤr den einfachen Griechen zu ſehr zuſammengeſetzte 
Formen einzufuͤhren, auf dem vorhandenen Guten 
fortbaute. f > 
| Tur kei. 
Konſtantinopel, vom 12. November. — Die 
Osman iſche Flotte bewerkſtelligt ihre Entwaffnung, und 
wird, alsbald nach der Ruͤckkunft des Sultans nach 
feinem Palaſte Therapla, die Rhede von Beſchiktaſh 
verlaſſen, um in das Arſenal zurückzukehren. Die Res 
gierung beichäftige ſich unausgeſetzt mit der Organiſation 
der Provinz Rumelien, und iſt bemüht, die feſten Platze 
jener Gegenden mit der Hauptſtadt auf gleichen Fuß 
zu ſetzen. Man fieht nun das Ziel, welches der Groß⸗ 
85 bei der Ernennung ſo vieler Paſcha's im Auge 
Atte z a 
Nachrichten aus Samos melden, daß bas Franzds 
ſiſche Linienſchiff, die Stadt Marſeille, mit den Kom⸗ 
miſſarien der drei verbündeten Maͤchte und dem Sohn 
des Herrn Vogorides, Füften von Samos, am Liten 
November die Inſel wieder verlaſſen habe. (Daſſelbe 
traf am 18ten in Smyrna ein.) Die von Logotheti 
und anderen Haͤuptlingen geleiteten Samioten haben 
alle Vorſchlaͤge verworfen. Die zur Unterwerfung ger 
neigte Partei ſcheint zwar die zahlreichere, fie wagt aber 
aus Farcht vor Gewaltthaͤtiakeiten nicht, ſich offen zu 
erklären. — Auf Cypern iſt die Ruhe für. den Augen⸗ 
blick hergeſtellt; aus den Bewegungen der Europaͤiſchen 
Ge chwader muthmaßt man aber, daß fie ſich anſchicken, 
für die veruͤbten Frevel Genugthuung zu verlangen, und 
man zweifelt auch gar nicht, daß fir 
werden. a 


dieſelbe erhalten 
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Beilage zu No. 304 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 28. December 1833. | 


Alexandrien, 
erſten Zufammenfünften des Tuͤrkiſchen Botſchafeers 
Temin (Edhem) Effendi mit dem Vicekönig ſind 
einige Tartaren nach Konſtantinopel geſchickt wor⸗ 
den, und Temin Effendi erwartet von dorther die Ant⸗ 
wort, um nach Abmachung der Angelegenheiten von 
Aegypten abzureiſen. Nach ſeiner Abreiſe wird auch 
der Vicekönig feine laͤngſt beabſichtigte Reiſe nach Ober⸗ 
Aegypten ins Werk ſetzen. — In Candien ſind zwar 
10 bis 12,000 Landleute gegen die Regierung im Auf⸗ 
ſtande, allein da ſie beinahe gar keine Waffen haben, 
fo vermögen fie nichts gegen die aus 15 bis 18,000 
Mann beſtehende und von einer zahlreichen Flotte unter⸗ 
ſtützte Aegyptiſche Truppenmacht. — Es heißt, daß die 
Schiffsbauten in Aegypten aufgeſchoben, wenigſtens 
nicht mehr fo eifcig betrieben werden ſollen. Uebrigens 
bedarf jetzt ſchon der größere Theil der Aeayptiſchen 
Fahrzeuge, da ſie durch die Ungeduld des Vieekoͤnigs 
mit zu großer Eile erbaut ſind, bedeutender Ausbeſſerun⸗ 
gen, und da hierzu keine geeignete Baſins oder Werſte 
in Aegypten vorhanden ſind, ſo werden die Schiffe 
wohl eins nach dem andern nach Toulon zur Reparatur 
geſchickt werden. — Die Ueberſchwemmung i 
iſt nicht ſo unbedeutend geblieben, als man anfänglich 
gefürchtet hatte, es kann daher immer kommen, daß die 
nächſte Erndte noch eine diesjährige Ausfuhr möglich 
machte. Als Entfhädigung iſt auch eine Kohlenmine 
bei Beirut in Syrien entdeckt worden, welche zͤuß erſt 
ergiebig ſeyn ſoll und in voller Bearbeitung iſt. 

Canea, vom 4. November. — Fur den Augenblick 
it Alles im Lande ruhig genug; es giebt keine Juſam⸗ 
menrottungen mehr, und die Griechen werden wohl die 
Nothwendigkeit einſehen, ſich der Gewalt und den von 

gehemed⸗Ali gegen fie in Anwendung gebrachten Maß⸗ 
regeln zu unterwerfen. Indeſſen 
Anſicht, daß dieſer Zuſtand nicht lange dauern könne, 
und daß Mehemed-Ali, wenn er die. Unmwoͤglichkeit eins 
ſieht, Creta zu monspolifiven, wie er es mit Aegypten 
gethan und mit Syrien zu thun im Begriff iſt, der 
Erſte ſeyn werde, einem Beſitzthume zu entſagen, wel⸗ 
ches ihm ohnehin nur laſtig ſeyn kann. (2), — Das 
neulich hier angekommene Regiment, welches aus 
3200 Mann beſteht, wird, dem Vernehmen nach, die 
auf der Inſel einkantonirten Albaneſiſchen Truppen er⸗ 
ſetzen, was man als eine Art den Einwohnern gemach⸗ 
ter Conceſſton betrachten kann. — Der Admiral Osman 
Mascha befindet ſich noch immer vor Suda mit 2 Linien 
ſchiffen von 100 Kanonen, einem von 84 und einer 
Fregatte von 60 Kanonen. — Gegen Ende verfloſſenen 
Monats iſt die Aegyptiſche Corvette Fouah bei Spina⸗ 


vom 13. Oetober. — Nach den 


herrſcht allgemein die 


* 


des Nils 


Longa an der weſtlichen Seite der Inſel bei einem 
heftigen Windſtoß untergegangen; 25 Menſchen haben 
dabei das Leben verloren; eine Fregatte von 60 Kano 
nen wurde entmaſtet und iſt auch jetzt noch an der 
Kuͤſte, wo fie vor Anker liegt, nicht außer Gefahr; 
endlich haben auch zwei Transportſchiffe des Vicekoͤnigs 
bei Retimo Schiffbruch gelitten, doch ohne Verlaͤſt der 
Mannſchaft. — Zwei Rundſchreiben Osman Paſchas 
vom Sten und vom 12ten October ermahnen die Grie⸗ 
chen auf Creta, ſich zu beruhigen, und verſichern ſie, 
daß Mehemed Ali nur das Wohl ihres Landes wolle, 
daß der Karatſch (Kopfſteuer) nicht mehr als rep. 4, 
8 und 16 Piaſter betragen werde, und daß Vieh und 
Oliven nicht mehr mit einer Steuer belegt werden fols 
len. Es geht die Anzeige ein, daß die zu Mourniez 
verſammelten Haufen zerſtreur find. Denjeninen Cres 
tenſern, welche auszuwandern vorziehen, find zwanzig 
Tage Zeit geſtattet, um bei der Aegyptiſchen Regierung 
ihre Namen einzureichen, und ein halbes Jahr, um 
ihre Angelegenheiten, als: den Verkauf ihrer beweglichen 
und unbeweglichen Habe, vor ihrer Entfernung abzu— 
machen. Diejenigen jedoch, welche nach 6 Monaten 
nicht zur Abreiſe bereit ſeyn werden, ſollen als Unruhe— 
ſtifter verhaftet und zu 10 Jahr Eiſenſtrafe und Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt werden. a 

Beirut, vom 22. November. — Die Aegyytiſche 
Regierung wird in Syrien verabſcheut. Mehemed Ali's 
Agenten werden der Habgier und Grauſamkeit beſchul— 
digt; die Truppen treiben den Uebermuth ins Unglaub⸗ 
liche und die Erbitterung der Einwohner iſt auf's hoͤchſte 
geſtiegen. 


. M s e e let en. 

Nachrichten aus Anſpach zufolge, iſt Kaspar 
Hauſer an den Folgen ſeiner Stichwunde am 17ten 
December mit Tode abgegangen. Der Buͤrgermeiſter 
Binder, deſſen Pflege er einſt von der 
Nuͤrnberg anvertraut worden, macht dies mit fol⸗ 
genden Worten bekannt: „Kaspar Hauſer, mein ge⸗ 
liebter Kurande, iſt nicht mehr. Er ſtarb zu Anſpach, 
geſtern Nachts 10 Uhr, an den Folgen der am 14ten 
d. M. durch einen Meuchelmoͤrder erlittenen Verwun— 
dung. Ihm, dem Opfer greuelvoller älterlicher Unnatur, 
find nun die Raͤthſel geloͤſt, an welche die Vorſehung 
ſein trauriges Daieyn geknüpft hatte. Im ewigen 
Frühling jenſeits wird der gerechte Gott ihm die ges 
mordeten Freuden der Kindheit, die untergrabene Kraft 
der Jugend, und die Vernichtung fuͤr ein Leben, das 
erſt ſeit 5 Jahren ihn zum Bewußrſeyn des Menſchen 
erhoben hatte, reich vergelten. Friede ſeiner Aſche!“ 

Eine in der Hanauer Zeitung befindliche Mit 
teilung über die Verwundung und den Tod Kaspar 
Hauſers ſchließt mit der Bemerkung, daß ſeit einigen 
Monaten eine neue Nachforſchung uͤber Hauſers Her 
kunft, Einkerkerung und Ausſetzung im Gange ſey, 


u ED 


Stadt 


weniger 


durch welche eine fruher noch icht da geweſene Spur 


ganz in der Stille verfolgt worden, und daß vielleicht 


gerade dieſer Umſtand zunaͤchſt der Anlaß zu dem Men 


chelmorde geweſen ſey. 
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Der bereits erwaͤhnte Orkan hat auch in Sachſen 
bedeutende Schaden angerichtet. Die Leipz. Zeitung 
enthält darüber nachſtehende Berichte: Budiſſin, den 
18. December. Auch hier hat am 18. December von 
halb 6 Uhr bis gegen 9 Uhr ein ſo heftiger Sturm 
gewuͤthet, wie man ſich ſeit 1794 nicht entſinnen kann. 
Ein großer Theil des Ziegeldachs auf der Peterskirche 
wurde abgedeckt und eine ſteinerne, mehrere Centner 
ſchwere Figur wurde von ihren eiſernen Anckern losge— 
riſſen und herabgeſchleudert. Am meiſten litten Fenſter, 
Daͤcher, Schornſteine, Giebel und Bäume, von welchen 
letztern mehrere ſehr ſtarke und alte voͤllig entwurzelt 
wurden. Unter den Gebäuden iſt der Koͤnigl. Schloß 


hof durch Abdeckung ganzer Dachſtrecken und Zerſchmet— 


terung vieler Fenſter wohl am meiſten beſchaͤdigt wor: 
den. Auch aus den benachbarten Ortſchaften gehen trau— 
rige Nachrichten ein. So iſt die Windmuͤhle bei Klein— 
welke voͤllig vom Sturme zertruͤmmert, und drei Fracht- 
wagen, worunter ein beladener, find auf der Straße von 
Hochkirch umgeworfen worden. — Zittau, den 19ten 
December. Unſere Stadt ward geſtern Abend von 
einem Orkane heimgeſucht, der mehrere Stunden lang 
mit einer hier nie erlebten Heftigkeit wuͤthete und faft 
kein Haus ganz unbeſchaͤdigt ließ. Am ſtaͤrkſten aͤußerte 
ſich die Gewalt deſſelben am Dache unſerer Johannis— 
kirche, das in wenigen Minuten vieler Hundert Ziegeln 
beraubt war. In der Wohnung des Thuͤrmers peitſchte 
der eingedrungene Sturm das Waſſer aus den Kuͤbeln, 
und brachte die ſaͤmmtlichen in der Stube befind— 
lichen Mobilien in zitternde Bewegung. Selbſt der 
Ofen ſchwankte bei jedem neuen Stoße hin und 
her. Auf mehreren Gaſſen wurden bretterne Ein— 
zaͤunungen eingedruͤckt, Loͤcher in die Mauern geriſſen 
und Feuereſſen heruntergeworfen. In den Vorſtaͤdten 
wurden die ſtaͤrkſten Baͤume umgeſtuͤrzt, ganze Mauern 
zertruͤmmert, und uͤberall an den Daͤchern mehr oder 
Schaden angerichtet. Vor vielen Haͤuſern 
ſieht man heute Haufen zertruͤmmerter Dachziegeln liegen, 
Die Zahl der zerſchmetterten Fenſter muß ſehr groß 
ſein, da faft jedes Haus dergleichen aufzuweiſen hat, 
Im benachbarten Her wigsdorf ſoll das Dach der Kirche 
faſt ganz ruinirt worden ſeyn. Leute, die im Freien 
geweſen, wollen waͤhrend des furchtbaren Orkans, der 
Menſchen und Thiere mit Angſt erfuͤllte, das Brauſen 
fernen Donners gehoͤrt und die Luft zu verſchiedenen 
Malen durch Blitze erleuchtet geſehen haben. — Aus 
dem Erzgebirge, vom 19. December. Seit einigen 
Tagen hatten wir ſehr ſtuͤrmiſche Witterung; allein 
geſtern Abends ſteigerte ſich dieſelbe bis zum heftigſten 
Orkan, welcher die Ziegelſteine von den Daͤchern warf, 
Fenſter einſchlug und die ſtaͤrkſten Baͤume entwurzelte. 
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An einigen Hanſecn pur. e den Drath zu den 


Klingeln fo gezogen, daß es längere Zeit ſchellte. Die 
Wolken zogen tief und unglaublich ſchnell voruͤber. Es 
iſt zu befuͤrchten, daß man von vielem Schaden beſon⸗ 
ders durch Windbruch hoͤren werde, welchen der Orkan 
verurſacht haben muß. Heute iſt's in der Natur ziem⸗ 
lich ruhig. — Nachſchrift. Von dem Orkan, welcher 
geſtern Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr den hoͤchſten 
Grad erreichte, find auf offener Straße Kutſch“ und 
Frachtwagen umgeworfen und zum Theil zertruͤmmert 
worden. Auf mehreren Straßen war die Paſſage durch 
umgeſtürzte Baͤume gehemmt. — In der letzten Nacht 
hat man von Freiberg aus wieder drei Schadenſeuer 
beobachtet, von denen zwei bedeutend geweſen zu ſeyn 
ſcheinen. 


Zu Archangel iſt am 2. 
tenant des Steuermann-Corps, Pachtuſſoff, von ſeiner 
Expedition nach Puſtoſersk wieder eingetroffen. Er war 
auf dem Fahrzeuge Nowajaſemlja, welches von dem Ars 
changeler Handelshauſe Brandt und Sohn und von dem 
Forſtmeiſter Peter Klokoff ausgeruͤſtet, verproviantirt 
und mit den noͤthigen aſtronomiſchen, nautiſchen und- 
phyſikaliſchen Inſtrumenten verſehen worden, am 13ten 
Auguſt 1832 in See gegangen, um die Oſtkuͤſte von 
Nowajaſemlja zu befahren und aufzunehmen. Am 22ſten 
Auguſt ſah er die Suͤdkuͤſte die ges Landes, hatte aber 
auf ſeiner Fahrt durch die Waigazſtraße mit vielen 
Hinder niſſen zu kaͤmpfen, bis er endlich am 13. Sep⸗ 
tember in einer Bucht an der Suͤdoſtſpitze von Nowa⸗ 
jaſemlja voͤllig vom Eiſe eingeſchloſſen wurde und ſich 
genoͤthigt ſah, dort zu überwintern. Nachdem er mit 
ſeiner aus 9 Perſonen beſtehenden Schiffsmannſchaft 
eine Huͤtte aus Treibholz gebaut und bis zum 20. April 
1833 in derſelben zugebracht hatte, nahm er bei einge⸗ 
tretener befferer Witterung vom Eiſe aus die Suͤdkuͤſte 
von Nowajaſemlja an der Waigazſtraße auf; bei dieſem 
Geſchaͤft wurde er am 14. Mai mit 5 Mann, 42 Werſt 
von ſeinem Winter Aufenthalt entfernt, von einem hef⸗ 
tigen Sturm und Schnꝛegeſtoͤber überfallen, welche Wit⸗ 
terung bis zum 17. Mai anhielt. Nur dadurch, daß 
fie 3 Tage und Nackte, mit dem Geſicht zur Erde ge— 
kehrt, auf dem Schnee lagen, konnten ſie ſich aus 
der ihnen drohenden Lebensgefahr retten, wobei ihre 
warme Samojeden-Kleidung fie vor dem Erfrieren 
ſchuͤtzte. Am T. Juli befkeite ſich das Meer vom 
Eiſe. Da aber die Bucht noch mit Eis bedeckt war, 
ſo beſichtigte der Lieutenant Pachtuſſoff in einem Boote 
mit zwei Mann die Oſtkuͤſte 1475 Werft weit nach 
Norden zu, welches bis zum 17. Juli dauerte. Nach 
ſeiner Ruͤckkehr konnte endlich das Fahrzeug am 23ſten 
Juli die Bucht Kamennoi, wo es uͤberwintert hatte, 
wieder verlaſſen. Nun brachte man, nach Norden vor⸗ 
dringend, die Zeit bis zum 25. Auguſt mit Aufnehmen 
und Beſchreiben der Oſtkuͤſte von Nowajaſemlja zu, ein 
Unternehmen, das bis jetzt, obgleich zu verſchiedenen 


* 


December der Unter⸗Lieu⸗ 


und arbeitsfähig waren, fo konnte er, obgleich 


501 — 


Zeiten mehrere Verſuche gemacht wurden, noch Nieman⸗ 
den gelungen war, und wobei der Lieutenant Pachtuſſoff 
viele Hinderniſſe zu uͤberwinden Und durch. das Treibeis 
des Karifhen Meeres manche Gefahr zu beſtehen hatte. 
Am 25. Auguſt gelangte er zu der Straße Matotſchkin, 
welche von dem Steuermann Noswisloff und dem Flot⸗ 
ten Eapitain Luͤtke in den Jahren 1769 und 1823 be 
ſichtigt und aufgenommen wurde. Da aber von Pach⸗ 
tuſſoffs Schiffs- Manuſchaft nur noch 3 Mann geſund 
das Ka⸗ 
riſche Meer damals ganz von Eis frei war, die Auf⸗ 
nahme der Oſtkuͤſte weiter nach Norden hin nicht mehr 
fortſetzen. Er fuhr daher durch die Straße Matotſchkin 
und längs der Weſtkuͤſte von Nowajaſemſja bis zum 
Mollerſchen Meerbuſen. Vom 3. bis zum 9. Septem⸗ 
ber hatte er mit widrigem Winde und ſtuͤrmiſchem Wet⸗ 
ter zu kaͤmpfen, wodurch auch ſeine 3 noch arbeitsfaͤhi⸗ 
gen Leute entkräftet wurden, und er mußte ſich daher 
von der Inſel Kalgujeff nach dem Fluſſe Petſchora wen⸗ 
den. Am 29. September kam er in Puſtoſensk an, 
nachdem er an der Mündung der Petſchora vom 15. bis 
zum 18. September einen fehr heftigen Sturm, der ihn 
15 gänzlichem Schiffbruch bedrohte, gluͤcklich beſtanden 
atte. 9885 


Die St. Petersburger Zeitung enthaͤlt folgende 
ſtatiſtiſche Angaben uͤber die Stadt Odeſſa: „Die 
Stadt Odeſſa liege unter 46° 307 noͤrdlicher Breite 
und 28 25, oͤſtlicher Länge vom Pariſer Meridian, 
in Geſtalt eines unregelmaͤßigen Zehnecks. Eine durch⸗ 
gaͤngig flache Steppe umgiebt die Stadt von Norden, 
Weſten und Süden einige Werſte weit, mit Frucht⸗ 
garten, ländlihen Wohnungen und Windmuͤhlen. Die 
Stadt wird in vier Theile getheilt, welche 6494 Haͤu⸗ 
fer enthalten, die Hauer in den Vorſtaͤdten und die 
auf dem Stadtgebiete liegenden mitgerechnet. Sie find, 
aus einer Steinmaſſe erbauet, welche aus kleinen zu 
einer Subſtanz zuſammengebackenen Muſcheln beſteht, 
Die ſchoͤnſts und größte Stadt im ſuͤdlichen Rußland 
verdankt ihr Baumaterial den Arbeiten ber Meerge— 
ſchoͤpfe. An der Meeresſeite von Odeſſa find der Haſen 
und die Quarantaine beſonders merkwürdig. Der Hafen 
hat den groͤßten Theil der Vorzuͤge, die einen guten 
Hafen bilden. Er iſt geräumig und hinreichend tief. 
Die mittlere Tiefe if im Quarantainehafen 16 Fuß, 


im Handelshafen 11 Fuß und die Rhede hat 22 Fuß. 


Zwei Hafendaͤmme ſchuͤtzen die Schiffe vor dem Suͤdoſt— 
winde. Jedoch erſtreckt ſich dieſer Schuß nicht bis auf die 
Rhede, welche die Wellen des offenen Meeres unaufges 
halten uͤberſpuͤlen. Die Zeit der Beſchiffung des Odeſſaer 
Hafens währet ſehr lange; fie höre bisweilen ſogar im 
Januarmonate nicht auf. Jedoch giebts Jahre, wo das 

Eis zwei Monate lang den Meerbuſen bedeckt. Das 
Mittel zwiſchen den beiden Extremen giebt 39 Tage, 
während welcher der Hafen durch Eis verſchloſſen iſt. 
Der Handel iſt der Hauptbetrieb in Odeſſa; daher auch 


der größte Theil der Gebaͤude dort demgemäß angelegt 
it, Es giebt hier 900 Buden, Magazine, Zanudwerker⸗ 
laͤden u. d. g. und 1535 Keller, wovon 373 Weinkeller, 
123 Obſt, und Gemuſekeller und 1039 Keller zum 
haͤuslichen Gebrauch. Es gab eine Zeit, wo man die 
Hausmiethen in Odeſſa ungewoͤhnlich theuer bezahlte; 
jetzt ſtehen die bedeutend niedriger. Uebrigens koſtet 
eine Wohnung von ſieben bis acht Zimmern in der 
Belletage, mit allem oͤkonomiſchen Zubehoͤr —. Deu 
bles ausgenommen — 1200 bis 2000 Rubel jahrlich. 
Der Straßenkoth, welcher fruͤher die Gaſſen waͤhrend 
der Wintermonate faſt ungangbar machte, iſt von Jahr 
zu Jahr minder laͤſtig geworden. Jetzt ſind die Haupt- 
Gaſſen gepflaſtert, einige mit ſchoͤnen Trieſter Flieſen, 
andere mit kleinen, als Chauſſee, ausgelegten Steinen. 
Da dies letztere Pflaſter ſich nicht zweckmaͤßig erweiſet, 
ſo iſt man geſonnen, ſtatt deſſen das erſtere überall an- 
zubringen. Daher kann man erwarten, daß bald das 
ſaͤmmtliche Straßenpflaſter aus Flieſen beſtehen wird, 
wie noch keine Stadt in Rußland hat. In Odeſſa 
und dem Stadtgebiete leben, nach der diesjährigen Zaͤh⸗ 
lung, 50,323 Einwohner beiderlei Geſchlechts. Darun⸗ 
ter iſt aber das Militair nicht begriffen, auch nicht die 
in den Krankenhaͤuſern, Armenhaͤuſern, dem Stadtge⸗ 
fangniſſe und der Arreſtanten Compagnie befindlich. 


In einer Abendgeſellſchaft in Wien machte ſich eine 
junge Dame den Scherz, einen jungen Offtzier mit 
einer Stecknadel in den Oberarm zu ſtechen. Durch 
die zuckende Bewegung des Offiziers drang die Nadel 
tiefer als fie ſollte. Der Ofſizier fühlte ſogleich einen 
empfindlichen Schmerz, wollte ſich aber nichts merken 
laſſen, bis er nach einigen Stunden ein heftiges Wund⸗ 
ſieber bekam. Jetzt mußte der Arzt gerufen werden, 
welcher denn an der verletzten Stelle bereits den hef, 
tigſten Brand vorfand. Um dem Ungluͤcklichen das 
Leden zu retten, mußte der Arm abgenommen werden. 


an baut jetzt in England mehrere Boote aus Ei⸗ 

0 die gar Kanalſchifſahrt gebraucht werden Jollen 
und denen man, wahrſcheinlich wegen ihrer Leichtigkeit, 
den Namen Gig gab, welchen man ſonſt gewoͤhnlich 
nur für die leichten zweiradrigen Fuhrwerke brauchte. 
Eine ſolche Gig wurde kuͤrzlich auch in Paisley ges 
baut; ſie iſt zur Fahrt auf dem neuen Kanal beſtimmt, 
und wurde nicht wie gewöhnlich von Stapel gelaſſen, 
fondern wegen ihrer Leichtigkeit mittelſt eines Kranichs 
an Ketten in den Fluß hinabgeſenkt, Bei einem Ver⸗ 
ſuche, den man mit dieſem Boote auf dem Fluſſe an⸗ 
ſtellte, ergab ſich, das daſſelbe mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von einer engliſchen Meile in 5 Minuten, oder 
von 12 Meilen in der Stunde, laͤuſt, und alſo in ſei⸗ 
nen Leiſtungen den Dampfwagen auf den gewoͤhnlichen 
Straßen durchaus nicht nachſteht. Wenn man mit 

ö demſelben durch eine Schleuße fuhr, ſo zeigte ſich ein 


eigenes Gefuͤhl dabei; es wurde naͤmlich beim Einſtrö⸗ 


men des Waſſers aus dem hoͤhern Niveau wegen ſei⸗ 
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ner außerordentlichen erte, vewahe wir ein Stück 
Kork in eine Waſſerkufe, in der das Waſſer umgeruͤhrt 
worden, herumgetrieben. ; 8 


Bekanntmachung. 8 
Der Director und Paͤchter des hieſigen Thea⸗ 
ters, Herr Piehl, hat auf unſer Erſuchen: 1 
„zum Beſten der hieſigen Armen-Kaſſe 
„auch am diesjährigen Sylveſter-Abend, 
„als am Z3ſ1ſten d. M., eine Beneſtz⸗ 
„Vorſtellung zu geben,“ 
ſich nur bereit erklaͤrt, der Armen-Kaſſe den 
dritten Theil der Brutto- Einnahme 
der Vorſtellung am gedachten Abend zu 
uͤberlaſſen. 
Der Anfang der Vorſtellung iſt ausnahms⸗ 
weiſe um 5 Uhr, die Kaſſe wird um 4 Uhr 


geoͤffnet. 


Indem wir dies mit der Bitte um einen 
zahlreichen Beſuch hierdurch bekannt machen, 
bemerken wir zugleich, daß die Entrse-Billets 
nicht nur am Tage der Vorſtellung bei der 
Theater ⸗Kaſſe, ſondern ſchon Tages zuvor im 
Armenhauſe beim Buchhalter Herrn Dieterich 


7 


geloͤſt werden koͤnnen. 
Breslau den 23. December 1833. 
Die Armen⸗Direction. 


Todes Anzeigen. 

Mit ſehr betruͤbtem Herzen zeige ich entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden den am 23ſten d. M. Abends 
7 Uhr an einem Knieſchaden und hinzugetretener Abs 
zehrung erfolgten Tod meines innigſt geliebten älteften N 
Sohnes, des Gutspaͤchters Ernſt Schwürz, zu Bla⸗ 
zeowitz bei Toſt, in dem Alter von 28 Jahren 4 Mo— 
naten, zur ſtillen Theilnahme hierdurch ergebenſt an. 

Gleiwitz den 24. December 1833. 

a Der Poſtmeiſter Schwarz. 


Es hat unſerm Herrgott gefallen, am 26ſten d. 
unſern Sohn Ernft am Scharlahs und dazugetretenen 
Schleimfieber in einem Alter von 2 Jahren 10 Mo⸗ 
naten zu ſich zu rufen. Mit ſehr betruͤbtem Herzen 
zeigen wir dieſes traurige Ergebniß unſern Verwandten 
und Freunden an. Adelsbach den 27. December 1833, 

Graf Leopold v. Zieten. a 
Graͤfin Erneſtine v. Zieten, geb. Gräfe 
v. Schafgotſch. f 
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Waſſerſtand am 27. December 1833. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer 18 Fuß 1 Zoll. 
. 6 Unter⸗Waſſer 6 7 


Theater Nach ich 
Sonnabend den 28ſten zum Beneſiz fuͤr Madame 
1: Marra: Die Hochzeit des Figaro. Erfter 
Akt. Vorher: Große dramatiſch-muſika⸗ 
liſche Akademie. 3 


Mittwoch den 1. Januar 1834: Prolog. Hierauf 
zum erſtenmale: Der Zeitgeiſt. Luſtſpiel in 
4 Akten von Raupach. 0 

Donnerſtag den Zten zum zweitenmale: Der Zeit⸗ 
geiſt. Vorher neu einſtudirt: Das Strudel 
köpfchen. Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem Fran⸗ 
zoͤſtſchen von Theodor Hell. Bertha, Madame 
Eike, als erſtes Debut. ; 


Beſtellungen zu dieſen beiden Vorſtellungen werden 
Ohlauer Straße No. SO. eine Treppe hoch angenommen. 


{u Wilhelm Gottlieb Korn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Raupach, Dr. E., Schelle im Monde. Ein Maͤhr⸗ 
chen in 4 Aufzuͤgen und einem Vorſpiele. 8. 
Hamburg. br. - 

Schön; I., kurzer Lehrbegriff der hoͤhern Mathematik, 
oder Lehrbuch der hoͤhern Analyſis und hoͤhern Geo⸗ 
metrie auf dem Grunde der niedern Mathematik und 
zum Behufe oͤffentticher Vorleſungen und des Selbſt⸗ 
unterrichts. Mit 5 lithographirten Tafeln. gr. 8. 

Sulzbach. 5 h 2 Rrhlr. 
Schott, Dr. H. A., die theoretiſche Beredſamkeit 

mit beſonderer Anwendung auf die geiftfiche Bered⸗ 

famkeit in ihrem ganzen Umfange dargeſtellt. 2ter 

Theil. 2te verbeſſerte Ausgabe. gr. 8. Leipzig. 

2 Rthlr. 8 Sgr. 


Stang, Dr. C. F. G., allgemeine und beſondere Ein⸗ 


leitung in die Schriften des alten und neuen Teſtaments 
nebſt einem Anhange geſchichtlichen, geographiſchen 
und überhaupt antiquariſchen Inhalts für gebildete 
Leſer aus allen Ständen. gr. 8. Stuttgart. geb. 
5 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Städler, G. L., Wiſſenſchaft der Grammatik. Ein 
Handbuch zu akademiſchen Vorleſungen, ſo wie zum 
Unterricht in hoͤhern Klaſſen der Gymnaſien. gr. 8. 
Berlin. TE Sgr. 
Stäudlins, Dr. C. F., Univerſalgeſchichte der chriſt⸗ 
lichen Kirche, nach des Verfaſſers Tode herausgege⸗ 
ben von F. A. Holzhauſen. Ste verb. und bis auf 
unſere Zeiten fortgeſetzte Aufi. gr. 8. Hannover. 
1 Rihlr. 15 Sgr. 
Speckter, O., funfzig Fabeln für Kinder. In Dil 
dern gezeichnet. Nebſt einem ernſthaften Anhange: 
8. Hamburg. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
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Bekanntmachung. 

Im Auftrage und für Rechnung der Polnischen 
Bank in Warschau, realisiren wir die Zins-Cou- 
pons, der Polnischen Pfandbriefs- Certificate, zum 
Course von 994 Thaler für 600 Fl, poinisch so 
wie die in der letzten Ziehung schon verloose- 
ten Poln. Pfandbriefs- Certificate. mit 99 Thaler 
für 600 Fl. poln. und können diese Papiere vom 
2. Jan. k. J. an, Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag des Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr zur Einlösung 
bei uns eingeliefert werden. 


C. F. Weigel et Söhne. 
Bekanntmachung : 


wegen Öffentlichen Verkaufs alles Schiff- und ſonſtigen 


Kreutzholzes aus den Etatsſchlaͤgen 
Nimkau pro 1834. 
Alles Schiffsbau⸗, Krumm⸗ und Knieholz, welches 
aus den in den Etatsſchlaͤgen der Forſtreviere Nimkan 
und Schoͤneiche pro 1834 zum Abtrieb beſtimmten ganz 
nahe an der Oder befindlichen Eichen ausgearbeitet wer— 
den kann, ſoll im Wege des Meiſtgebots in dem hierzu 
auf Dienſtag den 14ten Januar 1834 Vormittag 
10 Uhr in dem Forſthauſe zu Leubus, ohnweit Parch⸗ 
witz anſtehenden Termin von dem dazu ernannten Kom: 
miſſarius oͤffentlich verſteigert werden. Niemand wird 
zur Licitation zugelaſſen, welcher nicht jals zahlungsfä⸗ 
hig hinlaͤnglich bekannt iſt und eine Caution von 
500 Fthlr. in Schleſiſchen Pfandbriefen oder in Staats- 
ſchuldſcheinen bei dem Commiſſarius deponirt hat. Die 
Licitations-Bedingungen find während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden in unſerer Domainen- und Forſtregiſtratur, ſo 
wie bei den Foͤrſtern Becker zu Leubus und Pahl zu 
Tarydorf, ohnweit Leubus, einzuſehen. Die genannten 
Forſtbeamten werden den Kaufluſtigen die Forſtgegenden 
anweiſen, wo die fraglichen Eichen gehauen werden 
ſollen. Außerdem werden die Bedingungen vor dem 
Anfange der Licitation von dem Commiſſarius den an⸗ 
weſenden Lieitanten nochmals wiederholt bekannt ge⸗ 
macht werden. Breslau den 24. November 1833. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


des Forſtreviers 


Bekanntmachung. 
detreffend den Verkauf oder die Erbverpachtung der 
Vorwerke Ober⸗ und 


In Folge hoͤherer 
zur Erhverpachtung der Vorwerke Ober- und Mittel, 


Amte Rybnick. 


Mittel Schwirklan im Domainen⸗ 


Anordnung ift zum Verkauf oder 


Schwirklan, Domainen⸗Amtes Rybnick, — da die fruͤ⸗ 


heren Termine den 14. Auguſt und 23. September d. J. 


nicht das gewuünſchte Reſultat gewährt haben — ein 


nochmaliger Licitations, Termin auf den 15. Jann ar 
k. J. angeſetzt worden, der in der DomainenAmts-Kau⸗ 
zelei zu Rybnick Vormittags um 9 bis 12, und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr abgehalten werden wird. Zu 
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den Vorwerken gehören außer den Wohn, und Wirth, 
ſchafts Gebaͤuden und dem vorhandenen Inventario: 
1) an Hof und Bauſtellen 4 Mergen 56 QR. 2) 
an Gartenland 7 M. 74 QR. 3) an Ackerland 720 M. 
131 QR. 4) an Wieſen 30 M. 168 QR. 5) an 
Hutung 108 M. 42 QR. 6) an Teichen 16 M. 
146 QAR. 7) an Unland 2 M. 132 OR. Zuſam⸗ 
men 891 Morgen 29 AR. Der Verkauf oder die 
Erbverpachtung ſoll im Ganzen oder nach dem Wunſche 
der Erwerbluſtigen auch theilweiſe in 3 bis 4 einzelnen 
Beſitzungen erfolgen: und bleibt iin Falle der Erbver; 
pachtung 1/3 des Kanons vor der Uebergabe durch Ka: 
pitalszahlung abzuloͤſen. Kauf: oder Erbpachtsluſt'ge 
werden hiermit aufgefordert, zur Abgabe ihre Gebote 
in dem Termine zu erſcheinen und Falls ſie annehmlich 
befunden werden, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Jeder 
Bietende hat ſich vor dem Termine „über feine Zahr 
lungsfaͤhigkeit auszuweiſen und zur Sicherheit ſeines 
Gebots — woran er bis zum Eingange der hoͤhern Ges 
nehmigung gebunden bleibt — eine Kaution. von 1000 Rtlr. 
in Pfandbriefen oder Staatsſchulsſcheinen zu devontren. 
Die Verkaufs- und Erbpachts Bedingungen koͤnnen in 
der Finanz⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung 
und bei dem Domainen-Amte Rybnick zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit eingeſehen werden, auch wird der Oberamt— 
mann Langer zu Ry'bnick uͤber die zu veraͤußernden 
Realitäten jede gewuͤnſchte Auskunft ertyeilen. 
Oppeln den Aten November 1833. 
f Königliche Regierung. f 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


70 Bekanntmachung 
betreffend den Verkauf oder Erbverpachtung des Vorwerks 

Boguſchowitz im Domainen⸗Amte Rybnick. 

Die beiden zur Veraͤußerung des Vorwelks Boguſcho⸗ 
witz im Domainen-Amte Rydnick am 14. Auguſt und 
23. September d. J. engeſtandenen Lieitations⸗Termine 
haben nicht das gewuͤnſchte Reſulkat gewoͤhrt, daher in 
Folge höherer Anordnung zur Ve aͤußerung dieſes Vor; 
werkes zu Eigenthums⸗ oder Erbpachtsrechten, in welchem 
letztern Fall / Theil des Kanons vom Erwerber vor 
der Uebergabe durch Kapitalszahlung abzusdſen bleibt, im 
Ganzen odee in zwei Poſſeſſtonen, ein anderweitiger 
Termin auf den 15. Januar k. J. anzeſetzt iſt, der 
in der Domainen Amts⸗Kanzlei zu Rybnick, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
abgehalten werden wird. Zu dem Vorwerke gehoͤren 
außer den Wohn- und Wirthſchafts, Gebäuden, und den 
vorhandenen aber beſonders zu bezahlenden Inventario: 
1) an Ackerland 202 Morgen 177 AR. 2) an Gar: 
tenland 2 M. 39 QR. 3) an Wieſen 28 M. 3 QR. 
4) an Huͤtung 87 M. 67 QR. 5) an Teichen 8 M. 
59 QR. 6) an Hofſtellen, Graben und Unland 7 M. 
111 OR., zuſammen 236 M. 96 QAR. Kauf- oder 
Erbpachtluſtige werden hiermit, eingeladen, zur Abgabe 
ihrer Gebote in dem Termine zu erſcheinen, und falls 
ſie annehmlich befunden werden, den Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
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Genehmigung gebunden bleibt — 


Ua e „ ER u © 12 5 Fr 
JEDER Dictende har ſich vor dem Termine tiber 


feine Zahlungsfaͤhigkeit auszuweiſen, und zur Sicherheit 
ſeines Gebots — woran er bis zum Eingange der hoͤhern 
r eine Caution von 
500 Athir. in Pfandbriefen, oder in Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheinen zu deponiren. Die Verkaufs, und Erbpachts⸗ 
Bedingungen koͤnnen in der Finanz⸗Regiſtratur der un— 
terzeichneten Regierung und bei dem Domainen-Amte 
Rybnick zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, 
auch wind der dortige Oberamtmann Langer über die 
zu veraͤußernden Gesoenſtaͤnde jede gewuͤnſchte Auskunft 
ertheilen. Oppeln den Aten December 1833. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
Aufforderung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Ober; Landes; 
Gericht von Oberſchleſien werden die geweſenen Mans 
danten des hieſelbſt verſtorbenen Ho'raty) Raiſer, oder 
deren Erben, hierdurch öffentlich aufgefordert: ſich bin— 
nen 4 Wochen hier zu melden, und die Extradition der 
Manual⸗Akten zu verlangen; widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt angenommen werden wird, ſie wollen auf 
die Akten keinen Anſpruch machen, und es werden die— 
ſelben ſodann zum Vortheil der ze. Rai ſer ſchen Maſſe 
verkauft werden, 2 ; 

Ratibor den 20. December 1833. 
Konigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von 
SR Oberſchleſien. » 
Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Das auf dem Neumarkte sub 1440/1388. des Hy, 
pothekenbuchs, neue No. 1/8. belegene Haus, zur ſtei, 
nernen Bank genannt, der verehel. Frau Lieutenant 


v. Kerkow gehoͤrig, fol im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 beträgt nach dem Matertalien Werthe 
17,584 Nthlr. 28 Sgr., nach dem Nutzungs-Ertrage 
zu 5 pCt. aber 22,464 Rihlr. 16 Sgr. und nach dem 
Durchſchnitts- Werthe 20,024 Rihlr. 22 Sgr. Bie, 
tungs-Termin ſteht am 29ſten October e., am Itften 
December e. und der letzte am Sten März 1834 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
Borowsky im Partheien Zimmer No. 1. des König. 
Stadt- Gerichts an. Zahlungs, und beſitzfaͤhige Kauf 
luſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt— 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein 
tren, erfolgen wird. Breslau den 1. Auguſt 1833. 
Das Koͤnigliche Städt: Gericht. 
e Bun, 
Am 30ſten d. M. Vormittags 10 Uhr fol die an 
der Oderbruͤcke, und ſchraͤgeuͤber der Oderthor-Wache, 
aufzeſtellte Bretterbude an den Meiſtbietenden verfteis 
gert werden, unter der Bedingung, daß dieſelbe nach 
der Auction als bald adgebrochen und fortgeſchafft werde. 
Mannig, Auctions -Commiſſarius. 


ee 


En BAR a e 
Am 30ften d. M. Vormittags 11 Uhr ſollen in der 
Fechtſchule auf der Carlsſtraße Jan 
zwei Fuhrmanns⸗Leiterwagen und 
zwei Paar Fuhrmanns Kummter 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 20. December 4833. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Offene r Di en ſt. i 
Ein praktiſcher mit guten Zeugniſſen, vom Anfang 
ſeiner Lehrzeit an, verſehener Oeconom findet ſofort ein 
Unterkommen als Amtmann in der freien Standes- 
hertſchaft Goſchuͤtz. Das Nähere iſt bei uns zu erfragen. 
Goſchuͤtz den 19. December 1833. f 
Reichsgraͤflich v. Reichenbach Frei⸗Standesherrl. 
8 Kammeral-⸗ Amt. 
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Majorats⸗Herrſchaft Grafenort bei Glatz wie 
der eine bedeutende Anzahl 2, 3 und Ajährige 
Zuchtſtaͤhre in drei Klaſſen gerheilt, zu den ger 
wiß ſehr billigen Preiſen von 15, 25 und 35 Rthlr. 
mit der Wolle pe. Stuck, zum Verkauf. Die 
Wolle der hieſigen Schaafe iſt als eine der vors 
zuͤglichſten in der Provinz bekannt und werden 
daher die Herren Kaufluſtigen, bei freier Auswahl 
der Stähre, ſich gewiß zufrieden geſtelit ſehen. 
Grafenort den 24ſten December 1833. 
Das Reichsgraͤflich zu Herberſteinſche Wirth⸗ 
ſchafts Amt. 
Toͤpffer, Oberverwalter. 
Gg... 2... G.. B.. 
Fenster- Wagen zu verkaufen, 
Mehrere bequeme leichte Batarden zwei und 
viersitzig von 100 bis 280 Athlr. Hummerei im 


rothen Hirsch. * 
> Die Praͤnumeration des Welt⸗ 
1 theaters betreffend. 

Auf die fo vielſeitig geäußerten Wuͤnſche und an uns 
ergangenen Anfragen, ob man nicht auch auf ein Jahr 
u. ſ. f. von Jahr zu Jahr auf das bei uns erſcheinende 
Welttheater (Strahlheims allgemeine Weltgeſchichte ꝛc. ꝛc. 
mit 240 Stahlſtichen und 300 Portraits in Stahl), 
bis zur Beendigung des Wertes praͤnumertren koͤnne, 
haben wir uns entſchloſſen, auf dieſes billige Begehren 
Ruͤckſicht zu nehmen, und um die Anſchaffung bieſes 
Prachtwerkes dem Publikum zu erleichtern, den Praͤ⸗ 
nungrationspreis auf 1 Jahr für 12 Hefte 6 Rthlr. 
oder 12 9 Gr. pr. Heft (lo wie es fuͤr 3 Jahre be⸗ 
ſtimmt war), jedoch nur bei wirklich erfolgter Voraus⸗ 
bezablang, feſtzuſetzen, wofür ſolche die Buchhandlung 
G. P. Aderbolz in Breslau liefert, 

Frankfurt a. M. im December 1838. 

Das Verlags Magazin für Literatur und Kunft. 
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bLiterariſche Anzeige. 

Im Verlage von E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader holz 
in Bresſau (Ring- und Kränzelmarkt-Ecke), A. Ter ck 
in Leobſthütz und W. Gerloff in Oels, zu haben: 

Die beſten Mittel fuͤr die Verhuͤtung und 
a Heilung des 

Magenkrampfes und der Magenſchwaͤche, 
die ſchon im Anfange Herzklopfen, Schwindel, Mangel 
an Appetit und blaſſe Geſichtsfarbe hervorbringen. Als 
Anhang: Die ſichere Kunſt, das menſchliche Leben zu 
verlängern. Von J. C. Marker. 8. geh. 12 Sgr. 

Dieſes nuͤtzliche Werkchen enthaͤlt die huͤlfreichſten 
Mittel gegen die Uebel, welche der Titel angiebt, fo 
wie auch die Kunſt, lange geſund und froh zu leben. 


Rath und Huͤlfe fuͤr diejenigen Perſonen, 
welche an 8 . 
ſchlechter Verdauung 
und Unterleibsbeſchwerden 


leiden, wodurch die hartnaͤckigſten Krankheiten entſtehen 
koͤnnen. Von J. C. Marker. 8. geh. 10 Sgr. 


Die Neujahrs⸗Predigt des Herrn Senior 
Gerhard, als die erſte Nummer der angekuͤndigten 
Predigt⸗Sammlung deſſelben, auf deren erſten Heft ich 
Vorausbezahlung mit 18 Sgr. annehme, wird in den 
letzten Tagen des Jahres bei mir ausgegeben, nebſt 
einer Beilage mit der Aufſchrift: Zuſprache an 
meine ehemaligen Schüler. ws 

Jaͤniſch, Kirchbedienter zu St. Eliſabeth. 

Neujahr wünsche ee 
sowohl die feinsten Wiener in Etui als auch 
Zieh- und scherzhafte Wünsche empfiehlt in 
grösster Auswahl die : 

Kunsthandlung von Eduard Sachse 
Riemer-Zeile No. 23. 


Das lithographische Institut von Eduard 
Sachse 3 x 
Riemer - Zeile Nro. 93, 
nimmt.jede Bestellung auf zu lithographirende 
Visitenkarten an, und liefert 100 Stück in einer 
Stunde. 


Ball ⸗ Anzeige. = 

Den auf den Sylvefters Abend ſtattfindenden Ball 

des Privat-Donnerſtags-Vereins im Zahnſchen Local 
machen bekannt: dort her 


Tanz- Unterrichts- Anzeige. 

In Folge neuer Meldungen wird mit dem 6ten Ja- 
nuar k. J. ein neuer Lehrkurſus meines Tanzunterrichts 
beginnen, zu welchem noch Mehrere beitreten koͤnnen. 

C. Frd. Förſter, Lehrer der Tanzkunſt, 
Weidenſtraße zur Stadt Paris. 


: 


— 


empfing direct und 


Sens. ek. y 45 gr. 5 Cg Ef xf rt · c acc. Ca r & Ra 
Kleinigkeiten neurer Art, m 
welche ſich bei freundſchaftlichen Zuſammenkuͤnſten P 
auf den Sylveſter⸗Abend zum verlvoſen recht wohl . 
eignen, empfingen fo, eben und verkaufen zum 5 
niedrigſten Preiſe 35 s 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 4 
68.28.38. f.. J.... LE 
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Taback⸗ Offerte. 
Aechten Varinas Canaſter in Rollen à Pfund 
30 und 40 Sgr. 
Aechten amerikaniſchen Portorico in Rollen 
à Pfund 10 und 12 Sgr. 
offeritt den Kennern, die gehaltvolle Sorten zu wuͤrdi⸗ 


gen wiſſen. a . 0 
Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 7. 
FFC 
Billige Conditor-Waaren 
G find zu den bekannten Preiſen in vorzuͤglicher Güte 
® und größter Auswahl vorräthig. 
Neue⸗Weltgaſſe No. 36. im goldnen Frieden 
eine Stiege hoch. 0 
ERERFESPLESBSRBEBESBBEBSDRSDD 


Venetigniſche Larven 
zu Fabrikpreiſen 
Gummi Schuhe 
fo wie Sn 
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in größter Auswahl 
dir⸗ und Franckſche Lampe 
offerirt billigſt 

„L. S. Cohn jun, 
Kurz⸗Waaren⸗ und Produkten-Handlung 
Bluͤcherplatz No. 19. 


Offnes Unterkommen. 

Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Menſch findet zur gründlichen 
Erlernung der Oeconomie auf einer bedeuten⸗ 
den Herrſchaft nahe bei Glatz, unter billigen 
Bedingungen ein ſofortiges Unterkommen als 
Penſtonair. Naͤhere Nachricht ertheilt: Oder⸗ 


thor Kohleuſtraße Ro. 1. Stein. 
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- Bekanntmachung. 

Am 3ten December 6. find dem ehemaligen Hätten: 
Kaſſen⸗Rendant Herrn Franzke zu Alexandrow bei 
Panki im Königreich Polen 3100 Fl. Polniſcher Pfand 
briefe, nebſt den dazu gehörigen. neuen Zins⸗Coupons 
geſtohlen worden, und zwar: i 


1) Rio. 6,749 Litt. C, 1000 Fl. 7 
2) — 69,090 — D. 500 — 

3) — 35,960 — E. 200 — 

42) — 82,466 — E. 200 — 

5) — 84,275 — E. 200 — 

6) — 84,471 — E. 200 — 

7) — 97,568 — E. 200 — 

89 . 139,212 — E, 200 

9) — 139,214 — E. 200 — 

10) — 139,216 — E. 200 — 


N 2 Summa 3100 Fl. Polniſch. 
Es wird ein Jeder vor dem Ankauf dieſer Pfand 
briefe gewarnigt, und demjenigen, der zur Wiedererlan— 
gung derſelben behuͤlflich iſt, eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zugeſichert, Albrechtsſtraße Nro. 40. zwei Stie— 
gen hoch. = 
Gefundener Huͤhner hund. 

Es hat ſich ſeit dem 19ten diefes ein fremder Huͤh⸗ 
nethund zu Jemanden gefunden. Derſelbe iſt flockha— 
rig, braun und dunkeltiegrig, maͤnnlichen Geſchlechts. 
Darüber nähere Auskunft kleine Groſchengaſſe No. 13. 


Reiſe gelegenheit. 

Es geht den 29ſten oder 30ſten d. M. ein verdeckter 
Wagen leer nach Dresden und Leipzig. Näheres bei 
A. Frankfurther, Reuſche-Straße No. 31. 

5 Für Oſtern zu vermiethen 
iſt eine ſchoͤne, mit vielen Annehmlichkeiten verſehene 
Wohnung im zweiten Stock, Albrechtsſtraße Nro. 3. 
Naͤheres beim Hauswirth. 915 


{ Angekommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Weigelt, Kaufmann, 
von Stettin. — Im Rautenkranz: Gräfin v. Reichen⸗ 
bach⸗Goſchuͤtz, Fräulein v. Bielen, beide von Feſtenberg. — 
Im weißen Storch: Hr. Frankenſtein, Kaufmann, von 

andeshut. — Im rothen Löwen: Hr. Nimane, Rent 
meiſter, von Wirſchkowitz. — Im Privat- Logis: Hr. 
Senger, Poſt⸗Sceretair, von Glatz, Metdigsſtr. No, 60; Hr. 
Doctor Liewald, von Bojgnowd, Schuhbrucke No. 81; Herr 
Luge, Kreis, Jvſtizrath, von Oppeln, Taſchenſtr. No. 23 Hf. 
Doberſch, Referend., von Oels, Dderfir. No. 17; Hr Kelch 
Landgerichts⸗Referendar, von Krotoſchin, Albrechts ſtr. No, 29; 
Hr. v. Buͤlzingstoͤwen, Lieutenant, von Poſen, Doſninikaner⸗ 
platz No. 25 Hr. Meyer, 
bruͤcke No. 30. 


Lieutenant, von Gleiwitz, Schuh 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Berlage der Welgelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſk auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


